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N ſkatholiſche Kirche immer beigezogen hat, welche damals die Entpülungen eines vierzig Jahre Balkanhalbinſel ſei nur auf die ſelbſtſtändige] und die 29. Dragoner, ſodaß noch 7 neue Re 
Mie die Iperrgelderfrage am aber trotz v. Caprivi's und v. Goßler's Erklä⸗ lang in der Schweineſchlächterei beſchäftigt ge⸗ Entwickelung der Balkanſtaaten gerichtet. Weder gimenter zu bilden bleiben. Die Frage, ob die 


rungen jetzt implicite doch zur Inaugurirung einer weſenen Packers William G. Bartle über den dort noch in Petersburg fänden böswillige, der geringere Anzahl an Regimentern gegenüber den 
beſten aus der Welt geſchafſt Do ut des-Politik verwendet werden fell, e der Verarbeitung von kranken Schwei⸗ öſterreichiſch⸗ungariſchen Politik andere Ziele zu⸗ deutſchen durch eine größere Friedensſtärke aus 
f kö war % mindeften dazu, um die Beunruhigung des nen zu Speck und Schinken gemacht haben. Die ſchreibende Gerüchte an maßgebender Stelle geglichen wird, beantwortet „LAvenir Militaire“ 
| werden vunt, enangelifchen Volkes dadurch zum Schweigen i Zustande 15 Herrn are W 5 daß die die bit 2 ae eng 5 8 für 1890 mit einem ſicheren Nein, 9 5 

Fr 5 : . . bringen. uſtände ſich ſeitdem nicht gebeſſert haben. die ſelbſtloſe Orientpoliti eſterreich⸗Ungarns, Lage im Jahre 1891 giebt der Heereshaushalt 

ln Ta jegt eine Ma ai gr 2 ee Ob in Zukunft eine Beſſerung eintreten der feſte Wille der Allirten, den Frieden zu nur an, daß der Stand an Offizieren außeror⸗ 
| auf. Allein kein einziger derſelben iſt mit Wab. "“ wird, wenn die behufs Verhütung derartiger erhalten, bilden ebenſo beſtimmte, in Rechnung dentlich vermindert wird, und außerdem eine 


0 rung der Prinzipien vereinbar. Vor allem iſt Deut ſchland. Mißbräuche in den Verein 2 5 : Taftar a : 2 785 ö i 
4 : - gten Staaten in An⸗ zu ziehende Faktoren, wie die Friedensliebe des große Anzahl Offiziere von den Regimentern ab 
| En 8 Mounten em 8 C Berlin, 5. Februar. Schon im Herbst griff genommene, aber noch in den erſten An⸗ Kaiſers von Rußland, der es als ſeine Aufgabe kommandirt ſein werden. Man zählt allerdings 
lichem Pathos seit en. als alleränßerſtes bei Ausgabe der erſten Zprozentigen Konſols ha- fangsſtadien befindliche Geſetzgebung wegen Ein- betrachtet, Rußland und Europa die Wohlthaten nicht weniger als 380 Kavallerieoffiziere im 
Entgegenkomme eee ee unkt fo voll⸗ ben wir darauf hingewieſen, daß bei einem an⸗ führung einer Fleiſchſchau weiter ausgebaut des Friedens zu bewahren. Der Beſuch des Kriegsminiſterium, im Remontirungsdienſt, auf 
ſtändig = 15 15 Free reußif che Regie- gemeſſenen Kurſe ein ſolches Papier ſich beſon⸗ werden ſollte, bleibt abzuwarten. Vorläufig Kaiſers Wilhelm in Narwa, die Reiſe des Erz⸗ den Militärſchulen und bei der Generalität als 
— ai chat mit abſoluter Fest keit entge⸗ ders zu einem Anlagewerthe für Privatkapita⸗ ſcheinen ſelbſt die bisher erlaſſenen Beſtimmun⸗ herzogs Franz Ferdinand und der jüngſte Aufent- Adjutanten und Ordonnanzoffiziere. Wenn man 
—.— muß "um ihr zu zeigen u ; 18 liſten eignet, weil es mit den Eigenſchaften der gen, wonach unter Umſtänden eine Unterſuchung halt des Großfürſten Nikolaus in Wien hätten zu dieſer Zahl die abſichtlich offen gehaltenen 
Polk — deren Vertreter folie Dinge nicht bie⸗ Sicherheit und angemeſſenen Verzinſung die des zum Export beſtimmten, verpackten oder zur ſicherlich ſymptomatiſchen Werth. Der Erzherzog Stellen ſowie die lang unbeſetzten hinzurechnet, 
ten läßt Bar wenn bie Hamb Nachr.“ im weitere Eigenſchaft verbindet, Ausſicht auf Kurs⸗ Verpackung fertigen Schweinefleiſches in Ausſicht werde aus Petersburg das Bild eines Monarchen ſo ergiebt dies einen Ausfall von 600 Offizieren 
Sinne des Fürſten Bismarck die jetzige Regie⸗ ſteigerung bei Wiedereintritt eines ſinkenden genommen war, ein todter Buchſtabe geblieben mitbringen, deſſen gerader Sinn, deſſen Offenheit aller Grade für den praktiſchen Dienſt. Nach 
run belebt 5 5 dürfe unangenehmen Situa⸗ Zinsfußes zu gewähren, ohne dadurch Konver⸗ zu fein; denn, wie wir aus glaubhafter Quelle und deſſen Herzenseigenſchaften allgemeine Hoch- den Angaben des genannten Blattes waren die 
zer. icht durch Nachgiebigkeit und Konzeſſio⸗ ſionsbefürchtungen hervorzurufen. Der heutige erfahren, haben ſeit dem Anfang November v. J. achtung errungen haben. Regimenter im vergangenen Jahre ſo ſchwach an 
nen aus dem Wege gehen, um nicht das Gefübl Stand der Staatspapiere und der ihnen an erfolgten Inkrafttreten dieſer Beſtimmungen Wien, 5. Februar. Seit Dunajewskis Rück⸗ Offizieren — und in dieſem Jahre wird es nicht 
der eigenen Stärke, das Selbstvertrauen des Bot. Sicherheit gleichſtehenden Werthpapiere gewähr⸗ weder in Chicago, noch in Newyork, d. b. an ritt finden ſehr ernſte Verhandlungen zwiſchen viel anders ſein —, daß in den Depots die 5. 
kes aufs tiefſte zu ſchädigen, ſo iſt das recht leiſtet beides, ſowohl einen angemeſſenen Zins⸗ dem Hauptſchlacht⸗ und dem Hauptausfuhrorte Taaffe und mehreren Führern der beutichlibe- Schwadron nur den Rittmeiſter als einzigen 
ſchön geſagt. Der frühere von Bismarck hat ertrag, als die Ausſicht auf Kursgewinn. Wenn die dort angeſtellten Fleiſchbeſchauer irgend eine ralen Partei wegen Bildung der künftigen Mehr⸗ Offizier beſitzt. Zu den bisher offen zu halten: 
darnach gehandelt und dadurch zur Größe des daher, wie es nach Lage der im Reiche und in Unterſuchung der für das Ausland beſtimmten heit ſtatt. Taaffe hatte zu gleichem Zwecke, doch den Stellen treten für 1891 auf Anregung der 
Vaterlandes unendlich viel beigetragen. Allein Preußen laufenden Kredite, ſowie des Geld- Fleiſchwaaren vorgenommen. auf anderer Grundlage als jetzt, ſchon vor Wochen Budgetkommiſſion noch 22 Majors oder Ritt 2 
in den letzten zehn Jahren war es gerade Fürſt marktes wahrſcheinlich iſt, deutſche und preußiſche Wilhelmshafen, 5. Februar. Kapitän⸗ mit Chlumegty Fühlung geſucht. Damals zog meiſter hinzu, außerdem ein Major und 5 Unter⸗ 2 
Bismard, der uns auf die Bahn der ſchiefen Zprozentige Konſels zie naher Zeit zur Ausgabe Lieutenant v. Pleſſen iſt vom Kommando als aber Graf Taaſfe leriglich den liberalen Groß- lieutenants in jedem der vier alten Rozimenter 
Ebene geführt durch die Karolinenſtreits⸗Entſchei⸗ gelangen ſollen, ſo bietet ſich, zumal wenn die Marine⸗Attachee bei den nordiſchen Reichen ent⸗ grundbeſitz in Betracht, Chlumetzky lehnte daher afrikaniſcher Reiter und endlich 14 Roßärzte. 
dung das mittelalterliche Souveränetätsbewußt⸗ Begebung zu einem mäßigen Kurſe erfolgt, eine bunden und zur Botſchaft in Rom kommandirt. ein Eingehen auf Taaffe s Anregung ab und er⸗ Es ſollen ferner vier Kompagnien Remontereiter 
fein des Papſtes in einer namentlich die Kirchen- beſonders günftige Gelegenheit zu dauernder An⸗ Wiesbaden, 5. Februar. Nach einer Mel⸗ klärte, der Großgrundbeſitz werde ſich von feinen ;auigeläft werben, um Beſtände für die noch 
ſtaatsfrage aufs unglücklichſte verſchärfenden Weiſe lage dar. Es darf daher darauf gerechnet wer⸗ pung des „Wiesb. Tagebl.“ iſt der gänzliche liberalen Verbündeten um keinen Preis trennen. fehlenden Regimenter zu erhalten. Remente. 
verſtärkt, und uns die ſchmerzlichſten Preisgebun⸗ den, daß von derſelben in umfaſſendem Maße Umbau des Innern des hiesigen königlichen Die Angelegenheit ruhte daraufhin, weil Duna⸗ pferde werden im Jahre 1891 nur 050 mehr 
gen von Prinzipien zugemuthet hat. Allein wenn Gebrauch gemacht werden wird, zumal wenn ſich Schloſſes angeordnet worden, um der kaiſer⸗ jewekt bie Anknüpfung mit der geſammten ver⸗ angekauft werden; trotzdem fehlen noch 2650 
dieſes Syſtem der ſchiefen Ebene jetzt ſo weit die Reichs und Staatsfinanzverwaltung, wie wir lichen Familie Aufnahme gewähren zu können. einigten Linken verhinderte. Nachdem nun Duna⸗ Pferde. Die Regimenter müſſen daher dieſe 
geht, daß v. Goßler vor verſammeltem Abgeord⸗ anzunehmen gegründeten Anlaß haben, im Wege Die Vorarbeiten ſeien bereits in Angriff ger jewski beſeitigt war, nahm Taaffe neuerlich un⸗ Anzahl an Pferden unter den alten zurücbehal- 
netenhauſe die Furcht vor neuen Konflikten mit der öffentlichen Ausſchreibung direkt an das große nommen. verweilt ſeine Anregung anf, und jetzt nehmen ten, wodurch zwar die Zul ver Pferde in Rei 
Publikum wenden. Bochum, 5. Februar. Zum internationalen die Verhandlungen einen freundlichen Verlauf, und Glied vermehrt, ihr Werth und ihre Brauch⸗ 


dem katholiſchen Klerus, die! i⸗ . 5 j 6 1 0 Der) \ 1. > . 1 g he 
ſchen e 1 W — Tagtäglich werden neue Nachrichten über Bergarbeiter⸗Kongreß, der am 10. März d. J. Möglich iſt, daß deren endgültiger Abſchluß erſt barkeit aber nicht erhöht wird. (Köln. Ztg.) 
bevorſtehende Miniſterwechſel in Umlauf geſetzt. in Paris zuſammentritt, werden aus dem 


Kirche beze ſchei ich die neue Aera nach den Neuwahlen erfolgt. Das loyale Ver⸗ Paris, 5. Februar. (Hirſch T. B.) Die 4 

85 BER en hi 25 Bismarck⸗ Diesmal find es nationalliberale Organe — die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrevier die Herren halten Chlumetzkys und des liberalen Großgrund⸗ in auswärtigen Zeitungen verbreiteten Gerüchte 4 

ſchen. Jene Reſpektsbezeugung iſt taktiſch zudem „Magdeburger Zeitung“ und das „Frankfurter Bauer Weitmar, Schröder und Bunte⸗Dort⸗ beſitzes findet in allen liberalen Kreiſen warme werden hier als ein von Italien ausgehendes 

ſo verfehlt wie möglich. Sie iſt beim Zentrum Journal“ —, welche gleichzeitig verkünden, der mund, Berhaide⸗Eickel, Margraf⸗Eſſen, Brodam- Anerkennung. Nach mehrfachen Anzeichen ſcheint Manöver und als jeder Begründung entbehrend 

natürlich auf den fruchtbarſten Boden gefallen, Rücktritt des Herrn v. Goßler ſtehe vor der Gelſenkirchen und Kahn ⸗Wattenſcheid entſendet indeß keineswegs die ſofortige Bildung einer W . . ‚tr: 

wie man an dem mehr als ſelbſtbewußten Ton Thür. Zur Abwechſelung wird in dem einen liberalen Regierung, ſondern nur eine Rekon⸗ n der heutigen Sitzung des Miniſterrathes 
1. Blatte bemerkt, der Grund der Demiſſion ſei 


m i i i i⸗ ſtruirung des jetzigen Kabinets beabſichtigt; das wurde das Budget pro 1892 beendet, die be⸗ 
r 7 80 mit in der Behandlung der Kochſchen Entdeckung umgeſtaltete Kabinet würde ſich vornehmlich auf treffende Vorlage wird der Kammer Mitte Februar 
Kampf um die Schule, Fanfaren bläſt. Die Re⸗ zu ſuchen. die Mittelpartei ſtützen, deren größter Theil aus zugehen. 

ſpektsbezeugung war aber von einem anderen Ge⸗ — Der Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Kopp Deutſchliberalen beſtände. f Paris, 5. Februar. (W. T. B.) Das 
ſichtspunkte ebenſo unbegreiflich. Eben haben wir hat einen Faſten⸗Hirtenbrief an den Klerus und Wien, 5. Februar. (W. T. B.) Die Konſulatskomitee wählte eine Subkommiſſion, 
in einer 3 volle Monate dauernden mächtigen Be- ſeine Diözefanen gerichtet, in welchem er auf die „Preſſe“ hält den Tarifkrieg zwiſchen Oeſterreich welche eine Enquete behufs Studiums des 
r daß we 1 ve 5 ie 1 Fei 4 17 70 He Jr ar Gl unde 5 r . 52 
es Ernſt wird, dafür zu ſorgen wiſſen, daß ihre die Frage aufwirft und zu beantworten uch, aß, n r a au r an 5 N 

Bäume nicht in 25 Himmel Wachen Die wo 185 das „Oel“ n habe, um die Gleichſtellung mit den ungariſchen Provenienzen Meldung ſchreiten die Arbeiten der mit der Grenz⸗ 
Antijeſuitenbewegung hat auf die Ultramontanen „gegen die Dämme der ſtaatlichen und bürger⸗ acceptirt werde, dies auch Oeſterreich gegenüber beſtimmung in Gambia betrauten franzöſiſch eng⸗ 
ſichtbaren Eindruck gemacht. Nur ein kleiner lichen Ordnung tobenden Wogen“ zu beſäuftigen gelten müſſe. Eine Reform des Gütertarifs der liſchen Kommiſſion in Folge Terrainſchwierig⸗ 
aber bezeichnender Beleg dafür: Wo wäre es „Gewiß“, ſchreibt er, „liegen dieſen beunruhigen⸗ oͤſterreichiſchen Staatsbahnen werde gleichwohl keiten nur ſehr langſam vor. 

2 vor us Monaten einem Mitglied der Ge- den Verhältniſſen wirthſchaftliche Urſachen zu vorbereitet. Die in den öſterrei iſch⸗deutſchen Paris, 5. Februar. Das Elend in Paris 
E 5 eſu eingefallen, eine Schutzſchrift für Grunde, und es iſt darum unzweifelhaft noth⸗ al h , it. Pen Vertragsverhandlungen ſeit einigen Tagen einge⸗ iſt andauernd ſehr groß. In der letzten Nacht 
D rden einem Mitgliede des evangeliſchen wendig und richtig, wenn der Staat auf dem nach Capri abgereiſt, woſelbſt ſich die Fürſtin tretene Unterbrechung rühre daher, daß die bei⸗ fanden 2530 Perſonen in dem Kunſtpalaſt auf 
ag zu überreichen, wie es kürzlich der Jeſuit Wege ber Geſetzgebung an die Beſeitigung dieſer befindet. derſettigen Vertreter ein Redaktionskomitee mit dem Marsfelde Unterkommen. 

Graf, von Hocusbröch gethan hat, der ſeine Urſachen herantritt. Was daher für den Schutz Hamburg, 5. Februar. Graf Walderſee der ſchriftlichen Formulirung der getroffenen Paris, 5. Februar. Hinſichtlich der künfti⸗ 
Schrift „Warum ſollen die Jeſuiten nicht nach] der Arbeiter, die Beſchränkung der Frauen- und iſt um 1½ Uhr in Altona eingetroffen. Er Vereinbarungen betraut hätten. Das Komitee gen Organiſation der Munizipalität von Paris 
Deutſchland zurück 2, dem Herausgeber der Kinderarbeit, die Hülfe in Krankheit und die wurde militäriſch empfangen und ſtieg im Hotel werde feine Aufgabe in einigen Tagen erledigt A beantragt worden, die Votirung des Budgets 
Kirchlichen Korreſp.“ durch feinen Verleger Verſorgung im Alter und bei Unfällen durch die „Königlicher Hof“ ab. Heute e Uhr haben, worauf dann die Berathungen fortgeſetzt des öffentlichen Unterſtützungsweſens und der 
überreichen ließ?! Man konnte bereits an eine ſtaatliche Geſetzgebung geſchehen iſt und weiter fand auf dem großen Exerzierplatz die Beſichti⸗ würden. Die Verhandlungen ſtehen, wie die Präfektur der Kammer zu überweiſen. Ein an⸗ 
geſchehen wird, hat ſeine volle Berechtigung in gung der Garniſonen von Hamburg, Altona und „Preſſe“ meint, nicht ungünſtig, obwohl noch derer Antrag zielt darauf hin, der Stadt Paris 
den wirthſchaftlichen Schäden, au denen das Wandsbeck durch den Grafen Walderſee ſtatt. einige Zeit vergehen werde, bis ein verläßliches die Autonomie zu verleihen. 

heutige Erwerbsleben ſo reich iſt, und verdient Hamburg. 5. Februar. Die Reichsregie⸗ Urtheil über das Reſultat möglich ſei. 


werden. 
Sigmaringen, 5. Februar. (W. T. B.) 
Der Fürſt Leopold von Hohenzollern iſt heute 


neu beginnende hoffnungsweiſe Rückgratbildung 
gegenüber den Anſprüchen des Syllabus denken. 
Die preußiſche Regierung aber hat vorgezogen, 


in ihrem Theil von der Rückgratbildung keinen den Dank aller aufrichtigen Menſchenfreunde. rung genehmigte die Errichtung einer Kolonial- r 5. Februar. Die dite ; Italien. 
Gebrauch zu machen: Denn es iſt völlig hoff⸗ Allein dieſe Heilmittel reichen nicht aus, um die Geſellſchaft mit einem Kapital von 20 Millionen De an (Mähren) Ai en Rom, 5. Februar. Heute Mittag galt die 
nungslos, dem römiſchen Klerus etwas zuzu- Unzufriedenheit zu heben und den Frieden in der Mark und dem Sitz in Hamburg zur Erwerbung iſt abgebrannt. Kriſis für beendigt. Man erwartete ſtündlich 


und Verwerthung von Ländereien der Kolonial- 
Geſellſchaft für Südweſtafrika. . 

Chemnitz, 5. Februar. In elf Fabriken 
in Thalheim legten die Wirkarbeiter die Arbeit 
nieder. Der Grund iſt Lohnreduktion. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. Februar. Der Petersburger Hof⸗ 
ball, der auf Donnerſtag angeſetzt war, wurde 
amtlich hierher gelangter Nachricht zufolge bis 
zur Ankunft des Erzherzogs Franz Ferdinand, 
alſo auf Freitag verſchoben, mit dem ausdrück⸗ 
lichen Beifügen an die Eingeladenen, daß alle 
Beſitzer öſterreichiſcher Großkreuze mit den Bän⸗ 
dern und Inſignien dieſer Orden zu erſcheinen 
haben. Graf Wolkenſtein veranſtaltet einen ſehr 
großen glänzenden Empfangsabend, woran außer 
den Würdenträgern viele Vertreter der Peters⸗ 
burger Geſellſchaft, ſowie berühmte Männer aus 
den Kreiſen von Kunſt und Wiſſenſchaft theilneh⸗ 
men werden. Die Reiſe des Erzherzogs kommt 
für die Jungcezechen ſowie die ſerbiſchen Radi⸗ 
kalen, die gern mit dem angeblichen Gegenſatze 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich agitatoriſch 
arbeiten, etwas ungelegen. Uebrigens könnte der 
Rücktritt Djajas zur Beſſerung der Beziehungen 
Serbiens zu Oeſterreich beitragen, zumal ſein 
Nachfolger Miloſawljewitſch ſchon als Schwager 
von Gruitſch dieſem in Wien nicht leicht Ver⸗ 
legenheiten bereiten wird. 

Gerüchte aus Sofia, daß bulgariſche Emi⸗ 
granten bei Pirot einen Einfall vorbereiteten, 
werden von Belgrad aus für unbegründet er⸗ 
klärt, weil dort nur ſehr wenige Emigranten 
vorhanden ſeien und weil die ſerbiſche Regierung 
entſchloſſen ſei, Konflikte mit Bulgarien zu ver⸗ 
meiden. In Montenegro wird demnächſt die 
Rückkehr des Fürſten aus Cannes erwartet. 

Der Zuſtand des ruſſiſchen Großfürſten 
Georg flößt Beſorgniſſe ein, weil das Rückgrat 
des Kranken erſchüttert iſt. Petersburger Aerzte 
wurden nach Athen abgeſchickt. Die „Pol. Korr.“ 
will wiſſen, der Kommandant des ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders, Vizeadmiral Baſſargin, werde für 
den Unfall zur Rechenſchaft gezogen und jeden⸗ 
falls durch eine andere Perſönlichkeit erſetzt 
werden. 

In einzelnen Wiener Schuhfabriken wurde 
heute die Arbeit wieder aufgenommen. Der 
Ausſtand dürfte bald beendet werden. 

Wien, 5. Februar. (W. T. B.) Das 
„Fremdenblatt“ beſpricht die Reiſe des Erzherzogs 
Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte und ſagt, 
wenn auch die Reiſe als ein erfreuliches poli⸗ 
tiſches Symptom anzuſehen ſei, ſo ſei doch kein 
Grund vorhanden, von einer politiſchen Miſſion 
des Erzherzogs zu ſprechen. Die Friedensliebe 
des Kaiſers von Rußland ſei hier ebenſo bekannt, 


Menſchheit wiederherzuſtellen“. Denn die ſoziale 
Frage, die heutzutage alles in Bewegung ſetzt, 
ſei nicht fo ſehr eine wirthſchaftliche, als viel- 
mehr eine religiöſe Frage. Dadurch, daß man 
ſorge, daß der Menſch nicht mehr Hunger leide, 
würde noch nicht Frieden und Ruhe auf Exden, 
und dadurch, daß man auf der anderen Seite 
durch gewaltſamen Umſturz alles Beſtehenden dem 
Elend und der Armuth abhelfen wolle, löſe man 
die ſozia e Frage auch nicht. Denn rohe Ge⸗ 
neue Hülfskräfte laſſen fich dımit gewinnen!! waltthätigkeit und ungezügelte Leidenſchaften 
Nun iſt freilich der preußiſche Kultusmi⸗ hätten wohl ſchon vieles zerſtört, aber noch nie 
niſter der Anſicht, daß durch die den Biſchöfen aufgebaut. Es gebe keine andere Reform, welche 
geſtattete Austheilung der Summen an die wirk- wirkſam genug wäre, die vorhandenen ſozialen 
lich „Geſchädigten“ (Geſetzesübertreter oder Uebel zu heilen. Die wahre ſoziale Reform 
Empfangsberechtigte?!) werde das Geld am miſſe vor Allem darin beſtehen, daß das Geiſtes⸗ 
unſchädlichſten vertheilt, wie die „National⸗Ztg.“ leben erneuert, religiöſer Sinn wiedererweckt, 
laat, verbittert werden. Wer die Ultramonkanenſchriſtliches Leben wieder gefördert und verbreitet 
ſyſtem 7 auch jenes famoſe Strohmänner“ werde. 
Wird, ee 7 2 rk genug da angewendet — Gegenüber den Verſuchen, den Genuß 
Jeſuttenorte * ches Inſtitut z. B. der von Erzeugniſſen der Schweineſchlächterei in den 
ſitzer nicht 25 Eigenthümer oder als Be- Vereinigten Staaten von Amerika als vom ſani⸗ 
will. Von der Ar a oder nicht auftreten tären Standpunkte völlig unbedenklich hinzuſtellen, 
Maßſtab im Falle de en im allergrößten dürfte ein Bericht von Intereſſe ſein, welchen 
Bi d Auw perrgeldervertheilung zu mehrere nordamerikaniſche Zeitungen über die 
erwarten 15 den Bif che gi Syſtems brauchen vor Kurzem ſtattgehabte Verſammlung einer dor⸗ 
8 905 Stroh münt einmal etwas zu tigen Vereiaigung, der Dairy and Food Aſſocia⸗ 
| wiſſen! Da 0 beweisen ae kein ver⸗ tion, enthalten. a 
| altetes Inſtitut ist, ſen 3, B. die Anweiſun⸗ In der Verſammlung kam unter Anderem 
| gen der „Juriſt. Rundſchau des katholiſchen ein in dem nordamerikaniſchen Kongreß von einem 
Juriſtenvereins, wie es anzugreifen ſei, daß ein Abgeordneten eingebrachter Geſetzentwurf zur 
N 


ft,5. Februar. Miniſterpräſident Szapary die königliche Verordnung, welche Rudini den 

wird die Interpellation über die Agitation gegen amtlichen Auftrag ertheilen würde, das Kabinet 
die Tarifpolitik des Minifters Baroß am Sonn- zu bilden. Abends iſt Alles wieder in Folge von 
abend beantworten. Schwierigkeiten, die Nicotera erhob, in nichts 
Peſt, 5. Februar. (W. T. B.) Das Ab- zerfallen. Die Gemäßigten fegen indeſſen alle 
geordnetenhaus beendete in der heutigen Sitzung Hebel in Bewegung, damit die Krone Rudini 
die Spezialberathung des Geſetzes betreſſend die unter allen Umftänden berufe. Sei er einmal, 
Arbeiterkrankenkaſſen und nahm daſſelbe mit ſo jagen fie, als Haupt der Regierung bezeichnet, 
einigen unerheblichen Abänderungen an. ſo würden ihm die Anhänger von allen Seiten 


Schweiz. tellung des finanziellen Gleichgewichts wollen. 

Bern, 5. Februar. (Hirſch's T. B.) Der Dieſe Annahme ſcheint richtig. olitiſche Grund⸗ 
Ausſchuß der Liga gegen die Vertheuerung der IF fallen bei dieſer Kriſe jo wenig ins Gewicht, 
Lebensmittel hat beſchloſſen, Proteſt gegen den da . 0 
neuen Zolltarif zu erheben, wenn derſelbe nicht ausschlaggebend ſein kann, mit welchem den per⸗ 
weſentlich modifizirt werden ſollte. Die Liga 
zählt gegenwärtig 120,000 Mitglieder. 

Der „Bund“ deutet an, daß mehrere Staa⸗ 
ten geneigt ſeien unter ſich zu verhandeln. wenn 
Frankreich von ſeinem exorbitanten Minimaltarif 
nicht abgehen werde. 


Belgien. 
Brüſſel, 5. Februar. Die Meuterei des 
Militärs dauert fort. Geſtern Abend beleidigten 
die Soldaten mehrere Offiziere; 10 Grenadiere 
wurden in das Zivilgefängniß abgeführt. 
Brüſſel, 5. Februar. Kabinetschef Beer⸗ 
naert, der ſich geſtern für die Reviſion ausſprach, 
erklärte, daß er bereit ſei, das engliſche Wahl⸗ 
ſyſtem anzunehmen; zugleich verjicherte Beernaert, 
er ſei gewillt, eine Polizeipräfektur nach franzöſi⸗ 
ſchem Muſter zu ſchaffen. Woeſte erklärte, daß 
ſeine Partei ſich der Abſtimmung enthalten würde, 
falls die Kabinetsfrage geſtellt werden ſoll. 
Brüſſel, 5. Februar. Das offiziöſe „Jour⸗ 
nal de Bruxelles“ ſucht die Tragweite der In⸗ 
ſubordination unter den Grenadieren zu ver⸗ 
tuſchen. Die Aufwiegler ſeieu widerſpenſtige 
Subjekte, welche, da ſie ſeit der vorigen Woche 
in ſtrengem Arreſt ſich befinden, die Kundgebung 
am Sonntag verkaunten. So verlöre das Vor⸗ 
kommniß ſeine ganze Bedeutung. Dieſe Verſion 
ſtößt viefach auf Unglauben. 


Frankreich. 

Paris, 5. Februar. Zu wiederholten Ma⸗ 
len hat die franzöſiſche Fachpreſſe auf die un⸗ 
günſtige Lage der franzöſiſchen Reiterei hinge⸗ 
wieſen. Das Geſetz vom 25. Juli 1887, wel⸗ 
ches die Errichtung von 13 neuen Reiterregimen⸗ 
tern anordnet, das Wehrgeſetz von 1889, das die Se 2 
dreijährige Dienſtzeit einführt, und die Finanz⸗ Großbritannien und Irland. 
geſetze, welche alljährlich aus Erſparnißrückſichten London, 5. Februar. (W. T. B.) Wie 
Aenderungen des Geſetzes von 1875 über die Zu- aus Paris gemeldet wird, erklärte der argen⸗ 
ſammenſetzung der Kadres und über die Friedens⸗ tiniſche General Mitre, daß er die ihm ange⸗ 
ſtärke des Heeres zur Folge haben, tragen die tragene Präſidentſchafts⸗Kandidatur annehme. Er 
Schuld an dieſen Zuſtänden. Reiterregimenter werde am 20. März in Buenos⸗Ayres ein⸗ 
wie derſelbe von der Friedlichkeit der Abſichten wird es im Jahre 1891 nur 84 geben, und zwar treffen. Die dekretirte Bankenſteuer betrachte er 8 
Oeſterreich⸗Ungarns überzeugt ſei. Es hätte ſich 12 Regimenter Küraſſiere, 29 Dragoner, 21 als einen zeitweiligen verwerflichen Nothbehelf 
erſt in den letzten Jahren bezüglich diplomatiſcher Jäger zu Pferde, 12 Husaren, 6 dafrikaniſcher und erachte die finanzielle Zukunft Argentiniens 
Fragen zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland Jäger und 4 Spahis. Das Geſetz von 1887 für günſtig. 
Verſchiedenheit, ja ſogar Gegenſätzlichkeit der wollte die Zahl von 91 erreichen gegenüber den London, 5. Februar. Die Meldung be 
Das ist e 1 5 0 Anſchauungen ergeben, ſtets aber zeigt ſich bei⸗ 93 deutſchen Regimentern. Kurz nachher wur⸗ ſtätigt ſich, wonach Gladſtone nach Berathung 
bindlichkeit des Staates, welche man mit Recht Jahren von dem Ausſchuß des Repräſentanten⸗ derſeits das Beſtreben, aus denſelben nicht einen den das 27. und 28. Dragonerregiment, ſowie mit den übrigen Leitern der Partei ſolche Ver⸗ 
zur grellen, Illuſtrirung der Monſtroſität der hauſes für landwirthſchaftliche Angelegenheit an⸗ Gegenſatz der beiden Staaten werden zu laſſen. das 5. und 6. Regiment afrikaniſcher Jäger er⸗ ſicherungen über die Polizei⸗ und Bodenfrage er⸗ 
„Erſtattung“ von 16 Millionen an die renitente geſtellt worden find, und des Aufſehens, welches Das Intereſſe Oeſterreich Ungarns auf der richtet; ſpäter folgten die 21. Jäger zu Pferde theilt hat, daß Parnell ſeinen Rücktritt nicht 
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muthen, was er nicht freiwillig thut!! 

Was aber bedeutet die Auslieferung des 
Kapitals von 16 Millionen an die preußiſchen 
Biſchöfe? Was bedeutet ſie im jetzigen Augen⸗ 
blick? Um ſich das klar zu machen, erwäge 
man, was 16 Millionen für die deutſche evange⸗ 
liſche Kirche, für die nothleidende evangeliſche 
Diaspora, was auch nur 500.000 Mark für den 
evang. Bund bedeuten würden. Wie viele Blatter, 
wie viele literariſche Unternehmungen, wie viele 


im Beſitze eines ſolchen Figuranten befindli S 5 Ri A 
nee en Dre die Hände feinen ade Sprache, welcher behufs Verhütung der bekannt 
erben übergehe. ö 
Dieſes Syſtem würde ſeine Wirkung. üben 
f auch bei Befolgung des von der „Kreuzzeitung“ 
vorgeſchlagenen Ausweges, den Geſchädigten (Ge⸗ 
| ſetzesübertretern) eine fünfjährige Anmeldefrist 
ihrer „Anſprüche“ oder Verluſte bei den ſtaat⸗ 
lichen Behörden zu geſtatten. f 
Sefi ch ſei auf das Unſtatthafte eines anderen 
wilder punktes hingewieſen, der auch hin und 
wieder geltend gemacht worden iſt: Daß es der 
ae terung freiſtehen müſſe, die Ueber⸗ 
kommenſchaften einer früheren Regierung, für die 
fie nicht verantwortlich, eonte que coflte, aus 
der Welt zu ſchaffen. Nein, i ſache⸗ 
a n, ſie hat neben ſtache⸗ 
ligen Ueberkommenſchaften auch einen reichen 
0 Schatz angenehmer Hinterlaſſenſchaften übernom⸗ 
men. Sie hat für das ganze Sinzuftepen. 

Wenn daher die Staatsgelder nicht als 
Staatsgelder verwendet werden, ſondern zur 
Dotation der römiſchen Kirche verwendet werden 
ſollen, ſo iſt die einzig ſichere mit dem Staats- 
wohl verträgliche Art der Rückerſtattung, da 
einzig mit der Staatsautorität verträgliche Ver⸗ 
fahren, die Gewährung von Renten, deren Ver⸗ 
wendung der Kontrolle der Staatsregierung 


lich in ausgedehntem Maße namentlich durch die 
Verwendung von Baumwollenſaamenöl erfolgen⸗ 
den Verfälſchung von Schmalz eine Unterſchei⸗ 
dung von reinem Schmalz und Kunſtſchmalz ein⸗ 
führen und die Fabrikation und den Vertrieb des 
letzteren mehrfachen Beſchränkungen unterwerfen 
u Der Geſetzentwurf, welcher übrigens wenig 
Ausſicht auf Annahme ſeitens der geſetzgebenden 
Faktoren haben ſoll, wurde in der Verſammlung 
allſeitig, und zwar aus verſchiedenen Gründen 
bekämpft. Einer der Redner, ein bedeutender 
Schweineſchlächter aus Nebraska, Mr. J. Ster⸗ 
ling Morton, führte an, daß, wenn der Entwurf 
Geſetzeskraft erlangen ſollte, durch denſelben doch 
noch keinerlei Gewähr gegen die Verwendung von 
ſeuchenkranken Schweinen geboten ſei. Er wüßte, 
daß im Staate Nebraska in einer ganzen An⸗ 
zahl von Schlächtereien, die er nicht näher be⸗ 
zeichnen wolle, cholerakranke Schweine verarbeitet 
würden. Schnauzen, Füße, kurz alle Theile, aus 
denen nur irgend Fett gewonnen werden könnte, 
wanderten in den Keſſel, um Schmalz daraus zu 
* 

Dieſe Angaben, jo ſehr fie auch zur Cha⸗ 
rakteriſtit der einſchlägigen Verhältniſſe dienen, 
i enthalten im Grunde nichts Neues. Schon früher 
untersteht. Möge das preußiſche Abgeordneten iſt wiederholt Aehnliches ſowohl von Amerika⸗ 
haus ſich ſeiner eigenen Würde und des Staats⸗ nern, wie von Fremden, die in die Geheimniſſe 
wohles bewußt zeigen! Möge man vor Allem der nordamerikaniſchen Schweineſchlächterei einen 
ſich durch das In⸗Ausſichteſtellen der Stolge⸗ Einblick zu thun Gelegenheit hatten, mitgetheilt 
bührenentſchädigung keineswegs beeinfluſſen laſſen. worden. Man erinnert ſich vielleicht beiſpiels⸗ 
Das iſt eine Sache für ſich, eine rechtliche Ver⸗ weiſe noch der Erhebungen, welche vor einigen 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 5. Februar. (Hirſchs T. ⸗ B.) 
Das offizielle Wahlreſultat in Spanien ergiebt 
95 Liberale, 7 Karliſten, 8 liberale Diſſidenten, 
12 unabhängige Konſervative, 25 Republikaner, 
2 Autoncmiften, 5 Unabhängige und 289 Kon⸗ 
ſervative, alſo gegen 154 Mitglieder, welche der 
Oppoſition angehören. 

Bareelona, 5. Februar. Eine Anzahl An⸗ 
hänger Salmerons veranſtaltete geſtern Abend 
vor dem konſervativen Klub eine Kundgebung ge⸗ 
gen die Konſervativen, wobei einige Ausſchrei⸗ 
tungen vorfielen. Die Gendarmerie ſchritt ein. 
Mehrere Manifeſtanten wurden verwundet. Die 
Ruhe konnte erſt gegen Mitternacht wieder her⸗ 
geſtellt werden. Unter den Republikanern herrſcht 
große Aufregung, ſo daß weitere Ausſchreitungen 
befürchtet werden. 
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länger verweigern kann. Anſtatt der von Parnell[ Gnomen und 


geforderten ſchriſtlichen Verpflichtung wird Glad⸗ 
ſtone die dem Führer der iriſchen Partei er⸗ 
theilten Verſicherungen demnächſt in einer öffent⸗ 
lichen Erklärung verkörpern. Am nächſten Don⸗ 
nerſtag wird eine Verſammlung der Maccar⸗ 
thianer ſtattfinden, in welcher Mac Carthy Be⸗ 
richt über die Boulogner Unterhandlungen er⸗ 
ſtatten und wahrſcheinlich das Zuſtandekommen 


des Ausgleiches ankündigen wird. 

Rußland. 
Petersburg, 5. Februar. (W. T. B.) 
Eine franzöſiſche Militärkommiſſion beſuchte 


geſtern die hieſige Konſtantin⸗Kriegsſchule und 
machte ſich eingehend mit der Art des Unter⸗ 
richts in allen Fächern bekannt. 

Petersburg, 5. Februar. Der Reichsrath 
hat beſchloſſen, daß ſämmtliche Getreide⸗Groß⸗ 
5 — hinfort zur erſten Gilde ſteuern 
ollen. 


Petersburg, 5. Februar. Heute Nachmit⸗ 
tag um 3 Uhr iſt das Geſpann der Großfürſtin 
Marie Pawlowna (Gemahlin des Großfürſten 
Wladimir) durchgegangen. Es gelang, die Pferde 
anzuhalten, wodurch der Vorfall ohne ſchädliche 
Folgen verlief. 


Bulgarien. 

Soſia, 5. Februar. (W. T. B.) Prinz 
Ferdinand hat den Sekretär des türkiſchen Kom⸗ 
miſſariats Reſchid Bey zum erſten Male in 
Privataudienz empfangen. Reſchid Bey war von 
der Pforte ſchon vor einiger Zeit die Inſtruktion 
zugegangen, ſich in ſeinem Verhalten dem Prin⸗ 
zen und der bulgariſchen Regierung gegenüber 
nach der Mehrheit der übrigen diplomatiſchen 
Vertreter zu richten. 
Soſia, 5. Februar. (W. T. B.) Die 
Handelsvertrags Verhandlungen zwiſchen der bul⸗ 
gariſchen Regierung und den ſerbiſchen Ver⸗ 
tretern ſind wieder aufgenommen worden. 

Der diesſeitige diplomatiſche Agent in Kon⸗ 
ſtantinopel, Vulkowitſch, iſt mit Urlaub hier 
eingetroffen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 5. Februar. (W. T. B. 
Ein Jrade ſanktionirt das zwiſchen der Pforte 
und der Kommiſſion des Patriarchats vereinbarte 
Abkommen zur Regelung der Patriarchatsfrage. 
Gleichzeitig ſiud auch die an die Gouverneure zu 
erlaſſenden Inſtruktionen vom Sultan genehmigt 
worden. Der Patriarchatsrath hat von dem den 
Patriarchen von Phanar betreffenden miniſteriel⸗ 
len Teskere Kenntniß genommen und eine Kom⸗ 
miſſion gewählt, um den Patriarchen in Phanar 
wieder einzuführen. 


Afrika. 
Alexandrien, 5. Februar. (W. T. B.) 
An Bord des Schnelldampfers „Auguſta Viktoria“ 
iſt bis auf einige Seekranke Alles wohl. Wetter 
kühl, Temperatur 10 Grad Reaumur im Schatten, 
Wind mäßig. Die letzten Nachrichten aus 
Deutſchland lauten vom 29. Januar er. 


Das Winter⸗Koſtümfeſt 
des Vereins der Künſtlerinnen 
und Kunſtfreundinnen. 


„Es iſt Alles ſchon einmal dageweſen“, ſagt 
der weiſe Ben⸗Akiba, und wenn ich meine Be⸗ 
ſchreibung des Winter⸗Koſtümfeſtes der Künſt⸗ 
lerinnen nun damit beginne, daß ich, wie der 
Berliner zu ſagen pflegt, ein wenig weit aus⸗ 
hole, ſo geſchieht dies nur, weil die kleine Epiſode, 
die ich berichten will, eng mit dieſem Koſtümfeſt 
zuſammenhängt und weil ich den geneigten Leſer 
fragen möchte, ob denn wirklich ſo etwas ſchon 
einmal ke er ift. Geſtern Abend fand näm⸗ 
lich das Künſtlerinnenfeſt in den ſchönen, hell 
erleuchteten Sälen des Architektenhauſes in der 
Wilhelmſtraße ſtatt und gerade acht Tage früher 
ſtand an der damals recht wenig erleuchteten 
Pforte des ſtattlichen Gebäudes ſchon ein weib⸗ 
liches Weſen im Rokokokoſtüm, das Haar hoch 
toupirt, mit Puder beſtreut, Roſen hineingeſteckt, 
und den Pompadour, ſowie einen mächtigen 
Fächer am Bande über dem Arme hängend. 
Behend huſchte dies weibliche Weſen die Stufen 
im Innern des Hauſes in die Höh, um oben 
einen ziemlich ſchlaftrunkenen Portier anzutreffen 
und zu fragen: „Wo findet denn hier das Künſt⸗ 
lerinnenfeſt ſtatt?!“ 

„Künſtlerinnenfeſt?“ echote der Mann, der 
ſich erhoben hatte, mit einer unbeſchreiblichen 
Miene. 

„Nun ja, das Künſtlerinnen⸗Koſtümfeſt“, 
war die etwas ungeduldige Antwort. 

„Künſtlerinnen⸗Koſtümfeſt? — ach ſo, ja, 
das iſt am Dreißigſten.“ 

„Na, iſt denn beute nicht der Dreißigſte?“ 

„Nein, aber der Dreiundzwanzigſte!“ 

Tableau. — ; 

Die Unglückſelige, die ſehr ſchnell die Treppen 
wieder herunterkam, verfolgt von dem lauten 
Lachen des Portiers, — war ich, um acht Tage 
hatte ich mich im Datum geirrt, nein, nein, 
ſprechen Sie, bitte nicht von „Blauſtrumpf“, ich 
komme ſonſt gleich mit dem bekannten Verſe: 
Ich kann ſtricken, ſticken, nähen u. ſ. w. und 
dann muß ich Il nen nur offen eingeſtehen, 
daß ich über meinen Genieſtreich herzlich mit- 
lacht habe. 

Geſtern Abend aber langte ich nun zu 
rechter Zeit und zu rechter Stunde in der 
Wilhelmſtraße an und wurde ſchon beim Be 
treten des Treppenhauſes durch den reizenden 
Anblick gefeſſelt, der ſich mir bot. Da ſtanden 
die Damen des Komitees in feierlicher 9 
an den Thüren, angethan mit ſchwarzen Talaren 
und weißen Alongeperrücken, geſchmückt mit 
roßer, goldener Kette, in den Händen goldene 
Stäbe tragend, deren oberes Ende Pinſel und 
Paletten zierten. Und an der Wand entlaug, in 
Reih und Glied aufmarſchirt, die weiblichen 
Dienſtboten der Künſtlerinnen, die ſie mitge⸗ 
bracht, damit der einheitliche Eindruck des Ganzen 
nicht abgeſchwächt würde durch den ſchwarzen 
Frack der Kellner. Die Mädchen kicherten und 
knixten, die weißen Häubchen, weißen Locken und 
Schürzen ſtanden ihnen gut und die umgehängte 
Nummer auf rothem Herzen kennzeichnete ſie als 
zur Bedienung a Könnte ich nun auch 
die Fülle reizender Masken genügend ſchildern, 
die ſich in dem ſchönen, bildergeſchmückten Raume 
umherbewegten, aber die Worte ſind faſt zu arm 
dazu, auch reichten nicht Bogen hin, wollte ich 
jeder einzigen gedenken. Neben Thusnelda, einer 
unſerer bekannteſten Landſchaftsmalerinnen, ſchritt 
ſtolz ein Chineſe daher, ein Schuljunge brüftete 
lich mit feinem Torniſter, feinem Frühstücks. 
kaſten, die Vierländerin koſte mit dem flotten 
Bruder Studio, dem ſelbſt die Schmarre auf 
der Wange nicht fehlte, und ein Lichterfelder 
Kadett lief hinter einem recht aus 
Kinde im kurzen Röckchen und weißen Kittel⸗ 
ſchürzchen her. Mit der italieniſchen Fiſcherin 
unterhielten ſich ein paar Matroſen, ein Blumen⸗ 
mädchen bot der Königin der Nacht ein Sträuß⸗ 
chen an, Zigeuner, Minneſänger, Nonnen, Türken, 


Urkundenfälſchung angeklagt. 


gehen wollte, erklärte ſie vor dem 
beamten 5 
verehelichte Emilie Hübner ausgab, daß ſie noch 


der 
war; derſelbe war auch für den allein ſchuldigen 
Theil erklärt worden. 2 
Angeklagte immer ihren Mädchennamen geführt 
und 18 Jahre mit einem Schloſſer, den ſie aber 
nicht heirathen durfte, in wilder Ehe gelebt. 
Nachdem dieſer im vergangenen Jahre verſtor⸗ 
ben, heirathete ſie, nachdem ſie inzwiſchen 55 
Jahre alt geworden, ihren im Jahre 1859 ger 
borenen jetzigen Ehemann, und bei der Aufge⸗ 
bots⸗Beantragung hat fie eben die unwahre Ans 
gabe verſichert. 
geklagte frei. 
preußiſchen 
von n 
wenn ſie ſchuldlos iſt, berechtigt, ihren Mäd⸗ 
chennamen wieder anzunehmen und ſodann iſt 
die fragliche Erklärung vor einem Standesbeam⸗ 
ten, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, keine 
Urkunde. 


Chineſinnen tummelten ſich durch 
einander, wer könnte ſie alle ſchildern, alle be⸗ 
ſchreiben, war doch der Eindruck ein überwäl⸗ 
tigender und die Augen oft ganz geblendet, die 
Sinne völlig hingenommen. 

Neben der großen Schaar der Künſtlerinnen 
gab es nun aber auch noch viele Damen, die der 
Kunſt und ihren Jüngerinnen ein warmes Inter⸗ 
eſſe entgegenbringen und die aus dieſem Grunde 
das Feſt am geſtrigen Abend gern mitmachten. 
Dahin gehören z. B. Frau Miniſter Delbrück, 
Excellenz von Loos, Frau von Arnsberg und 
Andere, auch ſah ich Frau Lina Morgenſtern, die 
ſpäter in zündender Rede einen Toaſt auf die 
Damen des Vorſtandes ausbrachte. Um 8 Uhr 
begannen die ſehr gelungenen Vorſtellungen, er⸗ 
öffnet durch einen Prolog, den Frau Baumeiſter 
Beim, in griechiſchem Gewande, den Lorbeer— 
kranz über goldenem Diadem auf dem Haupte 
tragend, mit volltönender Stimme vortrug. 
Hieran ſchloß ſich die Geiſterbeſchwörung und Er⸗ 
weckung der Stile der Kunſt, ein luſtiges Stück⸗ 
lein, gedichtet von Fräulein Menzel, die auch den 
Geiſt in dem Stücke vorſtellte, eine Geiſterhand 
auf dem Kopfe trug, und die vermittelſt eines 
Schuſterjungen (Fräulein Lerche), der ihr Me⸗ 


dium war, die verſchiedenen Stile, Rokoko, Fräu⸗ 


lein Berkowsky, Renaiſſance, Fräulein Otten, 
Neuzeit, Fräulein Krauſe, Antike, Fräulein Lütty 
und Gothik, Fräulein Jacoby, zum Erwachen und 


zum Vortrage ſehr hübſcher Verſe veranlaßte. 
Die Neuzeit mit ihrer theils idealen, theils rea⸗ 
liſtiſchen Richtung führte ſich dabei höchſt drollig 


ein, da das Geſicht der Dame, die fie darſtellte, 
auf einer Seite jung, d. h. ihren Jahren ent⸗ 
ſprechend, auf der anderen alt geſchminkt war. 
Die Hälfte des Hauptes bedeckte auch ein golde⸗ 
ner Lorbeer, die andere Hälfte eine Nachtmütze, 
und während an einer Seite weiße Seidenge⸗ 
wänder prangten, nahmen die andere ein durch⸗ 
löchertes Laken, ein zerriſſener Rock, eine Küchen⸗ 
ſchürze ein. Getreu dieſem originellen Ausputze 
wurde dann auch in einem Athem bald dem Rea⸗ 
lismus, bald dem Idealismus das Wort geredet. 
Fräulein Antonie Schütz brachte als ganz vor⸗ 
züglich dargeſtellter Hauſirer alle möglichen Mit⸗ 
telchen an, um ſichere Perſpektive, Stimmung, 
Färbung u. ſ. w. zu erzielen, von Fräulein Leh⸗ 


nert wurde, durch höchſt originelle Bilder belegt, 


die Kunſt um das Jahr 2000 geſchildert, Fräu⸗ 
lein Rouſſelt und Fräulein Oppermann führten 
als Leierkaſtenmann und Leierkaſtenfrau das 
grauſe Bild einer Künſtlerehe vor, und ein ſehr 
wirkungsvolles Zigeunerlager, in dem die braunen 
Kinder der Haide ſangen, machte den Beſchluß 
der intereſſanten Vorſtellungen. 

Von den Damen des Vorſtaudes hatten jetzt 
viele den Talar, die Perrücke mit anderen Koſtüͤ⸗ 
men vertauſcht. So ſah ich die Malerin Cre⸗ 
linger in dem kleidſamen Anzuge eines Arabers, 
die Malerin Kawerau als Bückeburgerin, zu 
letzterer paſſend Frau Gron, als Bückeburger 
Bauer, eine ganz ausgezeichnet humoreske Er⸗ 
ſcheinung. In dem munteren Tanze, der ſich den 
Vorſtellungen anſchloß, tauchte noch ſo manche 
intereſſante Perſönlichkeit auf, ſo Fräulein Mor⸗ 
genſtern, die Märchenerzählerin, und andere. 
Eine Tombola, mit ſehr hübſchen Gewinnen, 
Buden mit allen möglichen Erfriſchungen, Spei⸗ 
ſen und Getränke für Stärkung des Magens, 
verſchönten noch weiter das Feſt, und Jeder iſt 
wohl mit dem Bewußtſein nach Hauſe gegangen, 
einen höchſt genußreichen Abend verlebt 0 5 

oſt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. Februar. Eine ſehr wichtige 
Entſcheidung fällte am 2. d. M. die Strafkammer 
des königl, Landgerichts zu Köslin. Die ver⸗ 
ehelichte Schloſſer Berger, Emilie geborene 
Hübner, aus Kolberg, war wegen intellektueller 
Am 27. Mai v. J., 
als ſie die Ehe mit ihrem jetzigen Manne ein⸗ 
Standes⸗ 
Proſchwitz, indem ſie ſich als die un⸗ 


nicht verheirathet geweſen ſei. Thatſächlich war 
dies aber falſch. Die Angeklagte iſt vielmehr 
mit einem Tagelöhner Koglin in Drawehn ver⸗ 
heirathet geweſen, dieſe Ehe aber auf ihren An⸗ 
trag im Jahre 1866 vom damaligen königl. 
Kreisgerichte in Köslin getrennt worden, weil 
hemann zu Zuchthausſtrafe verurtheilt 


Nach dieſer Zeit hat die 


Der Gerichtshof ſprach die An⸗ 
Nach den Beſtimmungen des 
Landrechts iſt eine 


allgemeinen 
geſchiedene Ehefrau, 


ihrem Ehemanne 


— Ein beliebtes Mitglied unſeres Stadt 


theaters, Herr Bernhard Wenkhaus-⸗ 
hat Dienſtag, den 10. d. M., ſein Benefiz und 
hat zu demſelben die Aufführung des bekannten 
Kneiſelſchen Preis⸗Luſtſpiels „Die Tochter Be⸗ 
lials“ gewählt. 
beſſere Wahl treffen, da ſein Benefizabend auf 
Faſtnacht fällt und gerade dies Stück mit ſeinem 
heiteren Sinne fo recht geeignet iſt, das Publi⸗ 
kum in Faſtnachtsſtimmung zu verſetzen. Möge 
bei dem Benefizianten ſelbſt dieſe Stimmung 
durch zahlreichen Beſuch hervorgerufen werden. 


Der Benefiziant konnte keine 


*Der königlichen Polizei⸗Direktion iſt ein 


falſches Zweimarkſtück eingehändigt, welches am 
Schalterverkehr von der königlichen Poſtdirektion 
vereinnahmt worden iſt. 


* Geftern Abend gegen 11 Uhr rückte die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Holzſtraße 4 aus, 
woſelbſt ein Schornſteinbrand vorlag, der einen 
mächtigen Rauch entwickelte. Einige Leute der 


Feuerwehr wurden an Ort und Stelle gelaſſen. 


— Dem Gefreiten Bartelt im Kolb. Gren. 


Reg. Graf Gneiſenau (2. pomm.) N. 9 iſt die 
Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 


Aus den Provinzen. . 
Greifswald, 5. Februar. In hieſiger 


Stadt ſoll in den nächſten Tagen eine ſozialde⸗ 
mokratiſche Verſammlung abgehalten werden, in 
welcher der Sozialdemokrat Buchdruckereibeſitzer 
Fr. Herbert aus Stettin ſprechen wird. Das 
Zuſtandekommen der Verſammlung iſt bisher 
daran geſcheitert, daß die Beſitzer größerer Lokale 
ewachſenen ſich geweigert haben, ihre Säle zu dieſem Zwecke 
herzugeben. 


Wolgaſt, 5. Februar. Ein erſchütterndes 


Drama ſpielte ſich heute Morgen in der Familie 
des auf der Wolgaſter Stickereifabrik beſchäftigten 
Bleichers Schneider ab. Die Frau des Ge⸗ 


nannten, 
Schwermuth litt, iſt in letzter Nacht völligem 
Wahnſinn verfallen. 


den Mund und äußerte dann ihrem Mann gegen⸗ 
über, der ſich vergeblich bemühte, ſie ins Bett 
zu bringen, ſie hätte jetzt von Allem Abſchied ge⸗ 
nommen und wolle ſich erhängen. Morgens um 
6 Uhr entwich ſie aus dem Schlafzimmer und 
lief eiligſt nach der Stadtwäſche, wo ſie ſich kopf⸗ 
über ins Waſſer ſtürzte, ohne wieder an die 
Oberfläche zu kommen. Ihr Mann, der ihr 
nachgelaufen war, kam zu ſpät, um die That ver⸗ 
hindern zu können. Es wurde ſofort mit Netzen 
nach der Leiche geſucht und dieſelbe auch nach 
einer Stunde aufgefunden. Die Unglückliche 
hinterläßt faußer ihrem Mann vier Kinder im 
Alter von 8—12 Jahren. 


Kunſt und Literatur. 
Politiſches Gedenkbuch. Reden, Prokla⸗ 
mationen, Erlaſſe Kaiſer Wilhelm II. Nr. 6. 
Berlin bei M. Schildberger. Wir finden 
iu demſelben alle Reden des Kaiſers ſeit dem 
28. März 1890. Wir machen alle unſere Leſer 
darauf aufmerkſam. 10] 
Den Wald beſitzenden Privaten empfehlen 
wir die auf Veranlaſſung der Staatsminiſterien 
herausgegebene Schrift: Die Nonne auch Fich⸗ 
tenſpinner genannt mit kolorirten Abbildungen. 
München, Rie gerſche Univerſitätsbuchhandlung. 
Preis 30 Pfg. 91 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Zahnausziehen als Mittel der Schuldis⸗ 
ziplin.) Die erſte Februarnummer der „Zeit⸗ 
ſchrift für deutſche Medizinalbeamte“ (redigirt 
von Medizinalrath Dr. Rapmund in Minden) 
enthält ein älteres amtliches Gutachten von Dr. 
Gleitzmann in Belzig, das einen wohl noch nicht 
dageweſenen Fall beleuchtet. Der Dorflehrer M. 
in L., der als Nebengeſchäft das Ausziehen von 
Zähnen mit einer gewiſſen Leidenſchaft betrieb, 
hatte feinen Schülern eine Zeichenaufgabe geſtellt 
und ſich darauf aus dem Schulzimmer entfernt. 
Als er nach einiger Zeit zurückkehrte, glaubte er 
Grund zur Unzufriedenheit mit acht Schülern 


Zähne aus. Wegen Körperverletzung verklagt, er⸗ 
klärte er bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung, daß 
er nur Milchzähne oder ganz hohle Fine ausge⸗ 
zogen habe und daß er hiermit den Kindern nicht 
nur keinen Schaden, ſondern vielmehr eine Wohl⸗ 
that erwieſen habe. Dr. Gleitzmann wurde vom 
Gerichte beauftragt, die acht Kinder zu unter⸗ 
ſuchen und über die Behauptung des Lehrers ein 
Gutachten abzugeben. Er fand, daß dem einen 
Kinde Schneidezähne, dem anderen Eckzähne, dem 
dritten Backzähne ausgezogen waren, hier die 
oberen, dort die unteren; doch lautete das amts⸗ 
eidliche Gutachten dahin, daß den Kindern durch 
die Operation kein Schaden au der Geſundheit 
erwachſen, zum Theil eher eine Wohlthat ge⸗ 
ſchehen ſei. In Folge deſſen wurde die gericht⸗ 
liche Unterſuchung gegen den Lehrer eingeſtellt, 
dieſer dagegen disziplinariſch beſtraft. 


— Die mit der Feſtſtellung der Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft des verſtorbenen Fürſtbiſchofs Simor in 
Gran betraute Kommiſſion hat bei der Konſtati⸗ 
rung des Baarvermögens viel Mühe gehabt, aber 
auch überraſchende Reſultate zu Tage gebracht. 
In dem Arbeitszimmer des kirchlichen Würden⸗ 
trägers fand man in einem eingemauerten 
Schrank folgende Beträge: In vier verſiegelten 
Beuteln 4000 Zehnkreuzer⸗ Stücke, 7000 fl. in 
Fünfgulden⸗, 5000 fl. in Eingulden⸗ Noten; in 
einem kleinen Beutel 123 Silbergulden, 15 
Goldmünzen in verſchiedenen Größen; in einem 
verſiegelten Beutel 359 ungariſche Dukaten, 100 
Fünfgulden, 100 Hundertgulden⸗ Noten; in 
einem rothen Beutel 1 fl. 70 kr., einen Silber⸗ 
thaler, eine Mark, einen ungariſchen Zwanziger, 
ein altes Zehnkreuzer⸗Stück; in ſechs Beuteln 
je 500 Zwanzig ⸗Franksſtücke; in einem Beutel 
346 ungariſche Dukaten; in einem Beutel 1000 
ungariſche Dukaten; in einem anderen 1500 un⸗ 
gariſche Dukaten; in einem Beutel 400 ungariſche 
Dukaten, in Tauſendern, Hundertern und Fünf⸗ 
zigern 321,000 fl. Ferner 27 Sparkaſſenbücher 
von ungariſchen und öſterreichiſchen Inſtituten, 
auf die verſchiedenartigſten Namen eingetragen, 
zu einem Geſammtbetrage von 1,053,678 fl. 29 
kr. ö. W. In einem Kaſten im Schlafzimmer 
wurden 2 Tauſender⸗, 28 Hunderter⸗, 2 Fünf⸗ 
ziger-Noten, in einer Büchſe 42 ungariſche Du⸗ 
katen, 25 Zwanzig⸗Franks⸗Stücke, ein Marta⸗ 
Thereſia⸗Dukaten, 362 Napoleonsd'or und 73 fl. 
60 kr. in verſchiedenen Münzen, eine Lade des 
Schreibtiſches wurde offen und leer gefunden. 
Die obigen Beträge machen, abgeſehen von den 
19 einzelnen Münzen, 1,402,676 fl. 59 kr. ö. W., 
362 Napoleonsd'or, 3025 ungariſche 20 Franfs- 
Stücke und 2647 Dukaten aus, zuſammen daher, 
1,447,262 fl. 83 kr. ö. W. 


— Ein Millionär als Deckpaſſagier an 
Bord eines Dampfers in Geſellſchaft von 485 
italieniſchen Auswanderern auf der Reiſe nach 
Newyork — dieſe ſeltſame tragikomiſche Rolle 
ſoll nach einem amerikaniſchen Blatte Mr. 
Alexander de Vienne, der reichſte Mann von 
Napo City in Kalifornien, geſpielt haben. Mr. 
de Vienne kam, wie erzählt wird, nach Europa 
und ließ ſich in Monte Carlo nieder. Er war 
reichlich mit baarem Gelde und einem auf eine 
bedeutende Summe lautenden Kreditbrief verſehen. 
Eines Tages gewann er eine große Summe am 
Spieltiſch. Auf dem Wege nach ſeiner Wohnung 
wurde er von einigen Strolchen überfallen, ſeines 
Geldes, ſeiner Juwelen, ſeines Kreditbriefes, aller 
ſeiner Legitimationspapiere und ſogar feiner 
Kleidungsſtücke beraubt. In dieſem Zuſtande 
wurde er von der Polizei gefunden, die feiner 
Erzählung keinen Glauben ſchenken wollte. Seine 
Wirthin, deren Rechnung er nicht begleichen konnte, 
legte ſeine Effekten mit Beſchlag und der arme 
Millionär wanderte in Lumpen und ohne einen 
Pfeunig Geld nach nde wo er Freunde zu 
finden hoffte. Auf dem Wege erzählte er mehreren 
Engländern feine Schickſale, aber in Folge ſeines 
ſchäbigen Ausſehens wollte ihm Niemand Glau- 
ben ſchenken. . 5 
ſchlimmeres Geſchick. Seine amerilaniſchen 
Freunde, die er dort zu finden hoffte, waren 
bereits abgereiſt. N 
verhaftet, und da er keine Exiſtenzmittel auf⸗ 
weiſen konnte, wurde der kaliforniſche Millionär 
zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt, nach deren 
Verbüßung er als Deckpaſſagier mit italieniſchen 
Drehorgelſplelern zuſammen nach Amerika zurück⸗ 
an wurde. Merkwürdig iſt jedenfalls, daß 
elbſt der amerikaniſche Konſul in Nizza dem 
Millionär nicht zu helfen vermochte, und ſchon 
dieſer Umſtand läßt einige gelinde Zweifel an der 
Wahrheit der Geſchichte aufkommen. 


— Ein Maßſtab.) „Iſt die Sterblichkeit 
groß in Eurer Gegend?“ — „Na, ſoſo lala, juſt, 
was eben zwei Doktors fertig kriegen.“ 

— (Stoßſeufzer.) Vater: 
doch rechte Rangen, die einen armen Kanzliſten 
zur Verzweiflung bringen können! Wollt Ihr 
denn nicht endlich einmal Ruhe halten? Kaum 


zu haben und zog dieſen zur Strafe je 1—3 


Er wurde wegen Bettelns 


welche ſchon ſeit längerer Zeit an habt ihr das Mittageſſen hinter, 


| 
j 


2 Sie ſtand auf, ſteckte ihren mit nur ja um vier Uhr der Hunger ſchon wie⸗ 
ſchlafenden Kindern Brod- und Karkoffelſtücke in der da iſt.“ 


In Nizza harrte ſeiner ein noch Uhr 


„Ihr ſeid aber — Wetter: Kalt. 


| 
| 


Drill⸗Hall zu Cardiff fünfhundert Perſonen gab, 


Ruhig. 
Bamburg, 5. Februar, Nachm. 5 Uhr 
45 Min. 


März 13,05, per Mai 13,22, per en 13,47, 


6,70 G., 6,73 B. 


da 
ſchon wieder das Gebalg und Rumoren los, da⸗ 36,50, ver 
3 aris, 5. 

Bremen, 4. Februar. Die Stadt Bremen 13 0 
und die Provinz Hannover haben je 10,000, die 
guoßherzoglich = oldenburgiſche Regierung 7000 
Mark als Preiſe für die landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung zu Bremen bewilligt. 

London 5. Februar. Bei einem Bankett, 8 
welches der Bürgermeiſter, Lord Bute, in der 


geht auch Kilogramm per Februar 36,12 ½, 
) März - Suni 
Auguſt 37,37½¼, 


3% amortiſirb. Rente 
8% Rente 


4% ungar. Goldrente 
4% Ruſſen de 18800 


ver März 


36,75, per Mai⸗ 


Februar, Nachmittag. (Schlaß⸗ 


Kourſe.) Ruhig. 


Konus v. 4. 


95,95 95,95 


e Re 95,4595 42½ 
e eHE 105.17½¼ 1 7½ 
93,65 0 
e CR 9800 [„ 0 


92.81% 0 


1.10 


geriethen die Dekorationen des Saales in 4% Nuſſen de 1889 899,00 [„ 5 
Brand. Alle Verſuche, denſelben zu löſchen, 4% unifiz. Egnoterr 495,00 49 8 
blieben vergebens, ſo daß die Gäſte ſchließlich do Spanier außere Anleihe... | 7650 | 5 20 
flüchten mußten, wobei viele derſelben Brand⸗ | Convert, Türken 19,30 | 11.5 
KR Türkiſche Looſe 77 25 1525 
wunden erhielten 6 25 DR 
x 4% privil. Türk.⸗Obligationen . . | 418 50 417 
7 8 x 2 nenn ar 535,00 | 58.,25 
Börfen: Berichte. V 303,75 303.75 
Stettin, 6. Februar. Wetter: Trübe. „ Prioritäten. .... 839.50 | 889,00 
8 B 0 0 22, 23,75 
Barometer 28" 9 Temperatur + 1, dean e ge kurs. 8800 en 
mur. Nachts — 1° Reaumur. Wind: SW. Wescompte 55375 552.50 
Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm lolo Credit once 128625 1285/00 
gelber 180—192 bez., geringer 170— 178 bez., eller een 427,50 | 426,25 
Sommerweizen 198 bez., per Februar ——, Meridional⸗Aktie nnn 667,50 | 676,25 
per April⸗Mai 194,5—194 bez., per Mai⸗Juni Panama⸗Kanal⸗Aktien re —.— 88,75 
1955 B., 195 G. 0 — 41 5% Obligationen] 35,00 35.00 
5 ilo⸗ Rio Tinto⸗Ak tien 577,50 | 580,00 
mengen 8 5 75 ae eee Lilo Suezkanal⸗ Aktien 2440.00 2440,00 
gramm Ioto 165171 bez., ver Februar , Cas Parislen 1468,00 [146700 
per April⸗Mai 171,50 bez., B. u. G., per Mai⸗ Credit Lyonnas. 832,00 | 833/00 
Juni 168 bez. 2 2 Gaz pour le Fr, et l’Etrang. ., 590,00 | 590,00 
Spiritus niedriger, rer 10,000 Liter pro⸗ Transatlantique 618,00 | 615 00 
zent loko o. . 70er 50,20 bez., do. 50er 69,800 B. de n 4345,00 4345,00 
nom., per Februar 70er —,—, per April⸗Mai Ville de Paris de 1871. 411,00 | 412,00 
70er 60.20 nom, per Mai-Sunt oer n 2 Com, Aug asien. ee 
i⸗Juli —— 0 i⸗ 4 1 „ e — 97,37 
ee ” er An uſt⸗Se Be "ler 59, 20 Mechſel auf beutiche dude s M0 | ze2ijıe 
ende „ gust Sep , Wechſel auf London Dita 25,19½ 25,19 
15 3 Cheque auf Londoen 25,21 25,20 ½ 
„ „Mäbol behauptet, per 100 Kilogramm lolo e Wach. Win ... 2000 2708 
F. bei Kl. loko 56,50 B., per Februar 56,50 „ Amſterdam kt.... 218,50 | 218,75 
B., per April⸗Mai 57,00 B., per September-| . We 485,75 | 485,75 
Oktober 57,50 B. Comptoir d'Escompte neue ... | 660,00 | 662,00 
Petroleum loko 11,40 verz. bez. Robinſon⸗Aktie nn. 63,75 64.37 
Gerſte ohne Handel. ER i 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ London, 5. Februar. 93% Java- 


merſcher 130—137 bez. 

bezahlt. 
Regulirungspreiſe: Weizen —,—, Roggen 

—,—, Spiritus —,—, Rüböl 56 50. 
Angemeldet: Nichts. 


Feinſter über Notiz 


Berlin, 6. Februar. Weizen per April⸗Mai 
198,00 —198,25 M., per Mai⸗Juni 198,50 Mk., 
per Juni⸗Juli 199,50 Mk. 5 

Roggen per Februar 176,00 Mk., per April⸗ 
R Mk. per Mai⸗Juni 170,00 
Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 58,30 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 58,10 Mk. 

Spiritus loko 50er 71,40 Mk., loko 70er 107,50 
51,80 Mk., per Februar 70er 5150 Mk. per Mewyork, 
April⸗Mai a 51,70 Mk. per Auguſt⸗Septbr. don 4,84% 
70er —,— Mk. ; 

Hafer per April-Mai 143,25 Mk., per Mai⸗ 
Juni 144,00 Mk. ; 

etroleum Februar 24,00. 


Nebel. 


ei ſen. 
rants 46 


troleum. 


Mehl 4 D. 


London, 5 
51,87, per 3 Monat 52,37. 
London, 5. Februar. 
Weizer ladung angeboten. 


Glasgow, 5. Februar, Nachm. 
K 5 a Mixed numbres war⸗ 


Newyork, 5. Februar, Vormittags. 
\ (Anfangskourſe.) 
tificates per März —.—. 


j Petrole 
Philadelphia 7,45, 
Pipe line certif. per März — D. 77¼ C. 

Fee, 
Weizen 1 D. 121), 


zucker loko 14,75 ſtetig. — Rübenroh⸗ 
zucker loko 13,00, ruhiger. — Centrifugal⸗Cuba 


Februar. Chili⸗Kupfe; 


An der Küſte 1 
— Wetter: Leichter 


Roh⸗ 


P 2 5 
Pipe line (er⸗ 
Weizen per Mai 


5. Februar. Wechſel auf Lon⸗ 
um in Newyork 7,45, in 
rohes (Marke Parkers) 7.10. 


Rother Winter ⸗ 
C. Weizen per lau⸗ 


London. Wetter: fehlt. fenden Monat 1 ©. 107, &, ver März 
— — ͤ — — — L? —n q mern. 1 D. 10% C., per Mai 1 D 67 C. G L 
i 3,00. Maießdl. Zucker 
er . Februar. Schluß⸗Courſe. rei defracht 3,00 . e 
9 F we 4/85. Schmalz loko 6,12. Kaffee 9577 
Preuß. Conſols 4% 106,20 Peters urg kurz 235 75 fair Rio Nr. 3 19,00 Kaffee per März 
do. do. 31% 99 00 1 — ! ok 8 
Bene, e 3%, 2930 am 1 6 ford. Rio Nr. 7 16,57. Kaſſee per Mai 
„Pfandbri % 9750 Amſterdam kurz — [or io Nr. 7 16 i Anfangs⸗Kour 
Sealer e e e 5 8 een 3 Nr. 7 16,02. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
do. 30), Eiſenb.⸗Oblig. 5730 Belgien kurz per Mai 107,50. 
— Golsrente — 92,90 a i — — 
umän, A — .. 
Rent Pr Fe 100,10 tettin) : . . 108,20 * e L a) 1 
Serbiſche 5% Rente 89 70 S e Fab Telegraphiſch T peſchen 
Griechiſche 40% Goldrente 69,90 TI 238 00 


„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 0 


131,5 
Ultimo⸗Courſe: 


Ruſſ.Boden⸗Credit 4% 102 60 
do. do. von 1880 98 70 
Anatol. 5% gar. Eiſ.⸗Obl. 88,40 


Oeſterr. Banknoten 178,25 uses üler 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 236,30 | Disconto⸗Commandit 216,10 ha j Sch iler 
Fe 155 15 236,20 Be Handels⸗Geſell. un 
ational⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 175,50 | - 
Geſellſchaſt (110) 4% 10440 | Dynamite⸗Truſt 161,20 ſtellen, welcher 
do. (110) 4% 99 60 Laurahütte 136,20 


(100) 4% 99,00 


do. arpener 196,60 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% ortm. Union St. Er. 6% 82,70 


1. iſfioen 94,00 Oſtpreuß. Südbahn 88 20 

Stett. Bulc.⸗Act. Litt. B. 11890 Marienburg⸗Mlawka⸗ 

Siet Masch nabe 130,0 = ahn a 64 20 z 8 hlt 

Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. ainzerbabn 120,25 Tagen ausgeza h 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Aoyd 144,75 8 gez werden 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 94,25 Lombarden 58,7 

o. 6 proz. Prioritäten 110,00 | Franzosen 107 60 


Tendenz: feſt. 


Hamburg, 5. Februar, Nachm. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Februar 80,50, per März 
79,50, per Mai 77,75, per September 74,50. 


Wien, 6. 


(Privat⸗Depeſche von Joswich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
men 


per Oktober⸗Dezember 12,50. — Abgeſchwächt. und 


ſei 
Bremen, 5. 5 erroleum 


ein ſollen. 


Wien, 5. Februar, Nachm. Getreide. 
markt. Weizen per Frühſahr 8,39 G., 8,42 
B., per Herbſt 8,05 G. 8,08 B. Roggen 
per Frühſahr 747 G., 750 B., per Herbſt 

Mais per Mai⸗Juni 6,59 
G., 6,62 B., per Juli Auguſt 6,67 G., 6,70 B. 
Hafer per 855 85 7,23 G., 7,26 B., per Herbſt 


6,5 7 6, 
RN und man hofft 

Aumſterdam, 5. Februar. Java-Kaf⸗ 
fee good ordinary 59,00. 

mfterdam, 5. Februar, Nachmitt. 4 Uhr. 
Bancaziun 5425, 

Auſterdam, 5. Februar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per März 224, 
per Mai — Roggen per März 156-157 
bis 158—157, per Mai 151— 152. 


bach auf zwei 


den Soldaten. 


Antwerpen, 5. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen fell. — Roy 
gen behauptet. — Hafer fell. — Gerſte 
unverändert. e 
Autwerpen, 5. Februar, Nachmittags 2 

15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß lolo 
17½ bez. u. B., per Februar —,— bez., 16,50 
B., per März —,.— bez., 16,25 B., per April 
= bez., 16,25 B. Ruhig. 


Paris, 5. Februar, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen! 
feſt, per Februar 26,40, per März 26,60, per 
März⸗ Juni 26,80, per Mai⸗Auguſt 26,80. 
Roggen ruhig, per a 17,10, per Mai: 
Auguſt 17,20. Mehl! feſt, per Februar 59,70, 
rer Mürz 59,60, per März⸗Juni 59,80, per Mai- 
Auguſt 59,90. Rüböl ſteigend, per Februar 
65,00, per März 65,75, per März⸗Juni 66,50, 
per Mai Auguſt 67,50, Spiritus feſt, per 
Februar 37,75, per März 38,25, per Mair 
Auguſt 40,00, per September⸗Dezember 39,25. 


Edinburg, 


Verfügung der 
Wort über die 
theilen. 


Newyork, 


Paris, 5. Februar, Nachmittags. Rob zeche Jeansville 


Bochum, 5. Februar. 
gehabte Verſammlung der Gläubiger des Bank 


vertheilt werden. 
Schüler betragen eine Million, während die 
Aktiva ſich auf 1,227,000 belaufen. 


Eine heute ftait- 


hat beſchloſſen, dem Bankier 


Schüler einen Gläubiger-Ausſchuß zur Seite zu 


aus den Direktoren der Eſſener 


und der Dortmunder Bank und dem Rechts 
anwalt Dr. Schwering beſtehen ſoll. 


Die For⸗ 


derungen bis 1500 Mark ſollen innerhalb zehn 


Höhere Forderungen 


0 ſollen in der Weiſe voll getilgt werden, daß 
immer 10 Prozent von der eingegangenen Mail, 


Die Paſſiven des Bankhauſes 


Februar. Wie die „Preſſe“ 


ſchreibt, find die jüngſt aufgetauchten Nachrichten, 
nach welchem im weſtlichen Rußland der Bau 
ſtrategiſcher Bahnen, Chauſſeen ſiſtirt fein ſollen, 
mit größer Vorſicht aufzunehmen, da für das 
laufende Jahr der Bau einer ſtrategiſchen Bahn 
von Kowel bis Dabrowicza in Ausſicht genom⸗ 


für den Ausbau ſtrategiſcher 


(Schluß⸗Bericht) ku 10, fett 8 white lolo e namhafte Kredite in Anſchlag gebracht 
6,55 B. 
. Graz, 5. Februar. Der Kohlenverkehr auf 
der Graz⸗Köflacher Bahn nimmt große Dimen- 
ſionen an; trotzdem die Bahn keinen Nachtdienſt 
hat, verkehren doch täglich 30 Kohlenzüge. 

Peſt, 5. Februar. In hieſigen Regierungs 
und Finanzkreiſen gilt der neue Finanzminiſter 
als entſchiedener Anhänger der Goldwährung 


deshalb, daß die Frage der 


Statuten⸗Regulirung demnächſt in Fluß kommen 
werde. In der nächſten Woche trifft Dr. Stein⸗ 


Tage hier ein, um mit dem 


Miniſter Weckerle zu konferiren. 


Brüſſel, 6. 
Petit Chateau zeigt ſich Unzufriedenheit unter 


Februar. Auch in der Kaſerne 


Die Regierung hat beſchloſſen, 


die meuternden Truppen ſtrafweiſe zu verſetzen. 


6. Februar. Dr. Karl Peters 


hielt heute vor einem äußerſt zahlreichen Publi⸗ 
kum einen Vortrag, welcher ſehr beifällig auf 
genommen wurde. Später fand zu Ehren von 
Dr. Peters ein Feſtkommers ſtatt, an welchem 
die Notabilitäten der Stadt theilnahmen. 
Petersburg, 6. Februar. 
Perſonen, welche ſchon vor langer Zeit als poli— 
tiſch verdächtig inhaftirt wurden, ſind jetzt plög- 
ich freigelaſſen unter der Bedingung, ſich zur 


Ungefähr 50 


Gerichte zu halten und kein 
ſtattgefundenen Verhöre mitzu⸗ 


Jaſſy, 5. Februar. Am 13. Februar wird 
ein neues rumäniſches Grenzzoll Amt auf dem 
Bahnhof Burdufini eröffnet und das bisherige 
in Itzkany aufgelöſt. 


5. Februar. In der Kohlen- 
(Penſylvanien) wurden durch 


zu cker (Schlußbericht.) 88% feſt, loko 33,50. den plötzlichen Einbruch von Waſſer 17 Berg⸗ 


Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 leute getödtet. 


D 


Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor Fürer. thor 13 verlegt. Haupt⸗Eingang Königsthorpaſſage mit Perſonen-Fahrſtuhl zum] 


E r ui. m ya a nn ind a, 2 Pie Ana SE Al re a Fe re a ee A Tate W W 
N N 2 5 N 7 A * 


5 


Waaren⸗Haus = 
empfiehlt ; 

feinen Kunden 

Waaren und Möbel 


ohne 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 8. Februar, werden predigen: 
In der Schloßkir 1 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 / Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Pötter um 10 ½ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Sakriſtei: 
Herr Prediger Katter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 


- 8 32K. . N 2 N 8 

Joſchäfts⸗ Eröffnung. | 
Einem geehrten 1 likum, insbeſondere meiner werthen Nachbarſchaft, hierdurch die ergebene 
Mittheilung, daß ich neben meiner Es zaserei und Bilderrahmenfabrik Breiteſtraße 19 
zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundſchaft noch eine zweite Werkſtatt 


es Falkenwalderſtraße 117 
eröffnet habe. 


Indem ich für das mir bisher erwieſene Wohlwollen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch W 
auf mein neues Unternehmen gütigſt übertragen zu wollen und zeichne 


25 


9 Hochachtungsvoll 0 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. Herrmann E 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. Ginfermeifter 

In der Johannis⸗Kirche: a f | 


Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9¼ Uhr. * N, 
(Militärgottesdienſt.) — —: = Eee 
Herr Paſtor Friedrichs um 11 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


2 FREE Kar 1 . a ER 
Herr Fe de er Peter. und Paulskirche 0 Braga . 2 Fr] f A 1010 grap h, 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. Stettin, Koͤnigsthor 13, Ecke Königsplatz, 


Herr Vikar „RD, Bee und Abendmahl) hat ſein hieſiges photographiſches Atelier von der Mönchenſtraße nach dem Königs- 


In der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 764 
Herr Prediger Schulz um 9½ Uhr. Atelier, 2. Eingang dom Königsplatz aus. 


(Nach der Predigt Abendmahl, Beichte 9 Uhr.) 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 


$ 0 . 
8 Erbsen aden 46): Kloß M. \ ‚ioppe, Ziichlermeifter 7 1 


Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. { 
Mittwoch und Freitag, Abends 8 Uhr, Paſſionsandacht: Werkſtatt für 4; * 
Saal be Herend Sele 2 1 in 
m ale de ertrud⸗ 5 8 9 %8 0 85 90 9 m: 15 

Herr Nasr Weller um 5 Uhr. N als An 8 Lad Ei tt icht: Alngen. 2 
Abend⸗Gottesdienſt für die St. Gertrud⸗Gemeinde.) 
Faubfinmmen-Anftalt (Gifabetifttahe 36); nme 1878. 

Herr Direktor 4 um 10 Uhr . C00 b 


In der Lukas⸗Kirche: 


5 See egg Beine und Abendmahl.) Wichtig für Hat 18 85 a En. bedingungen ebenfalls 


Mittwoch Abend 7 Uhr Mifio nsſtunde: 2 N * 
92 8 . Die Wollwaarenfabrik 1 5 Bernh. Curt Pechstein, Mäül- 7 % * 

Herr Pastor Thimm um 100, 188 hausen i. Th., fertigt aus Sehafwolle, alten geſtrickten und anderen Woll⸗ 7 e . 5 
Nachm. 2 Uhr Mindergottesbienft. ſachen und Abfällen haltbare und gediegene Kleiderſtoffe in den 1 a 
Aue um 10 Mr modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung u. ſchneller Bedienung. Annahme „. 4 BB 
Herr 4 Bahr um 6 8 1 und Muſter bei Paul Schmidt. Stettin, Falkenwalderſtr. 105. N = 

Kirche der Kückenmühler Auſtalten: 
Herr Kandidat Bahr um 10 Uhr. i n Leih⸗Gaus gr. Wollweberstr. 40, I. 


Herr Paſtor Mans um 10½½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im Marchandſtift (Bredow): 
Nachm. 2 ng Gottesdienſt. 


In der Friedenskirche (Grabow): WIR: Sale von Brillanten, Co, Silber, Uhren, Wäſche, 2 e zu geſetzmäßigen Zinſen. 


Roßmarkſtr. 1 u. 2, 


In der Luther⸗Kirche (Züllchow): Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglichſte i 
Er . und Abendmahl.) Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſehwerſte, ſowie auch leichte Ecke vom Roßmarkt, 
In Pommerensdorf: Sehneider⸗Arbeit: 
Herr Paſtor Hünefeld 2 9 nt 4 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. Gelei 1 . 585 78 


Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 17 
ſamkeits⸗Vereins im Marienſtifts⸗Gymnaſium, wozu auch 33 
Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Vortrag wird 2 % un 1 € Mr: 
Herr Paſtor Mans halten. 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.). e 
Dienſtag Abend 8 ¼ Uhr Gottesdienſt: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blan . 


1. u. 2. Etage. 


RE” e * 
05 9 1) N 2 Marke Carte Blanche, H. Latour & Co., Eper nay, p. Kiſte iR 112 ganz. e en 18, 
a 8 Carte d'or 12 5 422 


frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachuahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 
(Schnellnäher) D. R. Patent 13007, 


Paul Gerlieh, Spediteur, Sellhausbollwerk Nr. 1. 


Offene Stellen. ausgezeichnet durch die 3 — 7 Sr Anerkanne 
h Goldene Medaille in Köln 190 Ie Al 
; BBB \ 2 fi . vr * 5 
. ft. find 15 N a 0 3 8 1 . 0 N ** 0 6 4 „ mit 
guter Haudſchrift, findet in einem hieſigen Komptoir 7 ‚ l . 222 E. In ’ bildungen 
zum 1. März Anſtellung zur Beſorgung von Lehrlings⸗ und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. Jeder Hand- i auf Wunsch 


arbeiten und Geſchäftsgängen gegen angemeſſene Ent: lung vorräthig. — 2 < a kostenfrei. 


ſchädigung. Selbſt geſchriebene Bewerbungen mit An⸗ 
gabe des Alters und der ſeitherigen Verhältniſſe unter 
F. 66 in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


Schneldergeſellen auf gute Lagerarbeit werden verlangt]! 10 
Aurnerſtraße 31, Mittelhaus parterre. 


1 tüchtigen Schneidergeſellen auf Stück (gute Re 
arbeit) ver verlangt Radünmz, Schulſtr. 4, Hof 1 T 


Su e eee 9 Def 1 Er. 
Ichne dergeſellen eren cee 1 Sr ® Ar 18. 
letots) perl. Zu erfr. bei Fredrich, Mittwochſtr. 1, II. 25 a 


Laufburſche DI ver⸗ 


A. Fröbel, Laſtadie 72. 
Für mein in Materickmannen: u. eee AB 


Spezial‘ fie derlage 
ſuche ich einen Lehrling p. 1. April 
Sc wee 0. nur senna. | Wi Chokoladen und Zuckerwaaren — 


Hochachtungsvoll 


Berlin. — F. Soenneeken’s Verlag. — Bonn, Leipzig. 


C. L Geletneky, Stein, "Ronmerfiomirres eit Dane 


arofe Wollweberſtr. 40, zweiter Eingang Paradeplatz 5, 
obeleiht alle Werthgegenſtände, Brillanten, Gold, Silber, Uhren, Waarenpoſten 
aller Art und jeder Höhe unter ſtrengſter Diskretion. Gebrüder Solms. 


ie bekannten 
guten englisch holländischen 


Thee-Ssorten . 


V aus der Fabrit von Lensing & van Gulpen 
2 Ge Eye, 1 geld mn Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. m 
„Müller, gr. Laſtadie 50. Em 22 © 
— Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. a6. ect. erte reger si Pu 
bamilien- SSS „„ „ einste - se 
Weibliche. RE REST ERTER TED BEE RE EN ER DR GEN. 1 20 ie se El, 2050 es New Sensons-Souchong er, 
. are e he R 
Tüchtige Handnähterin auf Hoſen verlangt | Zollvermerffiheine sche Mischung) Bar 0 „ 3. — „ 5 — SB, 5 8 a 
III I. V R uke für Petroleumfä ſſer Asam Peeeo- Melange Extrafine Ssouehong 550 „ „ 
15 ei ber eint en 22, H. f . er aA So U 12 (Indische Mischung) . . 3.25 Seleeted Souchon . . 6.50 „ „ 
u a t ri fr ben gang. aer den d 16,1 — — nnnnn werden geſucht und entledigt. Offerten erbittet: h 1 Handarin-Meinnge Mk. 7.50 per neh 4 ar 
r dem Haufe ve in a i E 
—— — — ne EEE Von meiner Loitzer Glashütte „ F rommelt, EEE ————— — — — UNEEEN 
nen⸗ u. Handnähteri nermmälz. 
im Haufe verl. ee 2 5 Boe ile Se hier beſtändig ein reichhaltiges Lage 8 in mitz Ar: 


Der jeit 25 Jahren unübertroffen bewährte 


Deutsche Seemannsschule 


Kö ch. ’ 5 — br 
1. April gaiemäbg, Narben, les ech ſofort und Wein⸗, Bier: u. Seltersflaſchen, u de 
amburg— Waltersho 


Ir. Giebeke, Schuhſtr. 6, v. . 4 rheiniiche 
le nn werden pere Ede legtere belde Sorten auch mit Patentverſchluß, und Te 
90 f nnöhterinnen Bee III offerkre davon billtaßt. 3 auben⸗ Bruſt⸗ Ho nig 2 Praktiſch⸗theoretiſche W und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben 
5 iſt unter Garantie ſtets echt zu haben in Stettin 82828 durch die Di ie 


Joh. Fr. Kschricht, 5 x 
Geübte Wrbeiterinnen | Größ Trauenſir 14. Lager: Blechbude, Oberwiek e een 
auf elegante Mädchen-Mäntel und Ot ie Auswahl von höhmiſchen 
Jaquets finden bei 1 Arbeits⸗ Jetlſedern u. Daunen, ferli ig. Detien, ar Schweizer Käſe 
loͤhnen dauernde Beſchäftigung bei . Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen 8 

Richard Braun. und See zu auffallend bill. Preiſen. prima ech ten Holländer Kaͤſe 


3 vr 


Preis-Liste 1 
über 


Scheuertuch vom Stück Fertige Scheuertücher 


599 4 | * ſowie alle andern Sorten Käſe empfiehlt zum billigſten | 14 

E ALLE ERS KR GR, e lt z 9 5 . 20 Ab 4, 
e 5 Geauenfraße 3 ee Ge Windel, W" Ae %%% ̃ er 
5 ö ee 52 Fer Breiteſtr. 11. ens R. 1 eee 1405 far 8 55 . „ 15. 
* N f R 8 Stück ⸗ en. ee Par gt 
Vermietungen. 42 aa 3000 Pfd. Yu n ene , ee e e 
T 8 . A Gänſefedern, à Pfund 1 %. beffere kleine & Pfd. 495 1 Stück 20 5,0 6758 5 p 2.2020 
Wohnungen >» 1 9 5 30 0, Gänfefedern um Sag an a Pfd. un i Qualität E. 1 Mtr. 30 Quel. E. 182 750 . 270, 24 
(Proben können vorher eingeſandt werden), ver- 9 1 Stück = 0% =: 6,00 67+58 = = = 250,22 ⸗ 

N} W. x 2 8 n 8 r 

ae 4 iſt eine kleine Wohnung zu von Bettfedern und Daunen endet ne Br. 170 1551 5 ih Qualität 8. 1 Be 1 00 Qual. 8. 1 3 250 8 
r. Wolliveberitrane 10 eine Ron 112 3 8 Qualität ER. = 20: 0, 58 © 2,80, 25 
Kammer un Aide um 1. 1 9 1 Aſchgeberſtraße 7. LI Abe PIE eh enik. W 1 Mtr. 85 „ Qual. ER.) 89 58 = = 840,= 30 


S Wiederverkäufer extra en-gros-Pretfe. 


I. elend „KV, Ei 


— nen 8 2 £ [2 — 
Daricnpfab 2, f bree, v.580 HMI. an. Gänſekenle a Pfd. 50 Pf, 
eine A Stube dane und Ag r Are 1. Sulz Bianinos, 2 N 15 % monatl. Gänſepökel fle iſeh a Pfd. 60 Pf., 
ube, Kammer un ostenfreie, öch, Probe 8 a 
Sub 23. Näheres Fa 1. Mürz zu verm. Faik Stern. Berlin — gut kochende f 
Bergſtr. 4 iſt Stube. Kammer, Küche W Wiel. Jof. 225 Ba zu n; Erbſen, Bohuen und Linfen, 
$ uh en Ahr en Magdeburger Sauerkohl 


* 


* 
2 
2 


Stuben. . aller Art N N 4 Pid. 10 Pf., 2 Meiner hochgeehrten Kundſchaft bh zur Anzeige, daß ich mein 
Teltower Rübehen 2 Pfd. 25 Pf. Schmiede⸗Geſchäft VBehringerſtraße 70, 
Falkenwalderſtr. 8, 1 Tr. l. gut möblirtes Zimmer verkauft und reparirt unter Garantie 8 empfehlen ben beigen Tae An an d 8 Bismarck Gate e e 
Kab. 1 » h 15 f mit dem heutigen Tage käuflich an den Schmiedemeiſter Herrn Exrse ubehm abgetreten habe. 
* Pe ae en BR, 171177} s, Uhrmacher, * ebr üder Dittmer, Indem ich für das mir erwieſene Wohlwollen be 5 tens daute, bitte ich, dieſes kauch auf . — Nachfolger 
immer ſofort oder zum 38 u 5 Papenſtr. 2, nahe der Mönchenſtr. Mönchenüraße 1 und Mr. Wollweberſtr. 51, Ge geneigteſt übertragen zu wollen. 5 Sen 
SE d d TE 50 r. egner. 


Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir mein neues 


ehmiede Geſchäft 
zer Behringerſtraßſe Nr. 79, am Bismarckplatz, a 
allen Herrſchaften beſtens zu empfehlen mit der ergebenſten Bitte, mich mit recht vielen Aufträgen beehren 
zu wollen und deren ſorgfältigſter Ausführung zu den billigſten Preiſen ſich verſichert zu halten. 
Ganz beſonders halte ich mich den hochgeehrten Herren Offizieren für Reit⸗ und Renn⸗Beſchlag 
empfohlen, da ich bei der Kavallerie als Beſchlagſchmied ausgebildet und die Prüfung mit dem Zeugniß 


Er | Jettfedern !! 
Grabow a. ee 87, Geitenh. 1. The r. . 5 5 


a Ganz neu, grau, à Pfd. 80% 1.20. 
Bel zerſtraße 2 25, 2 Tr. N 


’ “ 2 ** weiß a „ 1 50 A 2, 
zu en Ro Bntarkti tr. 18, 8 Tr. 


Ungeſchliſſene Bettfedern von 40 u a Pfd. auf: fr 
wärts verſendet gegen Nachnahme, von 10 Pfd. Mi 
5 franco, die Bettfedernhandlung . 


Prima Qualität. 2,50 — . 3.— 


2 l. Leute find Schlafſtelle b. Frant, Souffeneftr. 12, J. gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in 


vermiethen Fiſckmarkt 5—6, 1 Tr. eilaahl ll  _ —_ 
—_— 0. 9U@MaElE Od, I Sb ung ohne Aufſchlag. ui | Wannen 
Ordentliche Leute finden gute Schlafſtelle Bi e eee eb . Geſchliſene 7 


aradeplaß, 15, 2 Tr. ein freundlich möblirtes großer Auswahl, Juſchneideſchceren in jeder Größe und „ ſehr gut“ beſtanden habe. Hochachtungsvoll ergeſtenſt 
yinamer Fofnct ai vermichhen "0 8 aan fegen Sal zu bil g reifen Im ber Sähteifere E. Brückner, Prag, Canas ver. Eee eee Ernst Lubahn, Schmiedemeiſter, 
1ordtl. Manufd. g. ſchöne Schlafſt. b. Höft, Elſſabethſtr, 38, H. Roſen Alien 77, E de ede berſir. Nb. Preiskourant 5 Jedermann gratis u. franko. 


| 1 Behringerſtraße Nr. 79, am Bismarckplatz. Br 


7 
> 


Gus 


Kleine Domſtraße. 


J. Kruses Möbeltühler, 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Hauſe. 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſcheftsunkoſten 


und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 
Beſonders empfehle Buffets, Herren ⸗ und Damen ⸗Schreibtiſche. 


i Ein grosser Posten 
* Teppiche = 
4 mit kleinen Fehlern werden weit unter den 


4 wirklichen Preiſen abgegeben bei 


Wilhelm Elkan Nachf., 


N; gr. Domstrasse 6. 


Spezial⸗Geſchäft in Teppichen, Gardinen, 
Möbelſtoffen, Portièren, Tiſchdecken, 
Poſamenten 20. 


siter Scl 
® 
notter Schnurrbart 
sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


Jerzeugt durch I 
ou! Original-Mustaches-Balsam. 


Per Dose 2,50 M. Zu haben in Stettin bei Theodor Pee, Breite- | 
IB strasse 60, und Grabow. Langestrasse 1. 


5000060060090050800008.0n00a0008 
erren Na 


fahrern zur R. 
ar Kenntnißnahme, . 


Sicherheits⸗, Drei⸗ und hohe Fahr⸗ 


umd billigſt mit den neuen Cushlon- 


ta v 


5 Spezial⸗Geſchäft I 
für Lampen und Beleuchtungs- Gegenstände. I 


Grösstes Lager in Kronleuchtern, Wandleuchtern, Armleuchtern, Ampeln, Tisch- und Hängelampen, 


Grosser Bazar | 
für Hochzeits- und Gelegenheits- Geschenke. 1 
Magazin für Haus- und Kuͤchen⸗Einrichtungen. "H 5 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt diseret auch gegen Nachnahme | Au 


daß ich die im Gebrauche befindlichen 8 5 
Räder jeglichen Syſtems ſchnellſtens 2 


Regel. 


STETTIN. Ecke der Roßmarktſtr. | 5 


Fertige Unterkleider u. Strumpfwaaren aller Art 


für Damen, Herren und Kinder, ſowie 
Flanelle, Friſaden, gerauhte Wiques, 
Parchende und Strickwollen 


empfehle ich in nur beſten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen, darunter folgende Artikel als Gelegenheitskauf: 


Fertige Flanell⸗Beinkleider mit Handlanguette] Fertige Parchend⸗Beinkleider mit farbigen Litzen. 

für Kinder von 2 Jahren per Stück 75 Pf. für Kinder von 2 Jahren ver Stück 50 Pf 
für Kinder von 3 bis 4 Jahren „ „ 90 „für Kinder von 3 bis A Jahren N 55 „ 
für Kinder von 5 bis 6 Jahren „ „ 100 „ für Kinder von 5 bis 6 Jahren 8 80 „ 
für Kinder von 7 bis 8 Jahren „ „ 110 „ für Kinder von 7 bis 8 Jahren N 7 
für Kinder von 9 bis 10 Jahren „ „ 125 „für Kinder von 9 bis 10 Jahren — 80 „ 
für junge Mädchen v. 11 bis 12 Jahren „ „ 135 „ | für junge Mädchen v. 11 bis 12 Jahren „ „ 90 „ 


für junge Mädchen v. 13 bis 14 Jahren „ „ 160 „ | für junge Mädchen v. 13 bis 14 Jahren „ „ 100 „ 


für Damen 75 em lang „ „ 175 „für Damen 75 em lang , 
für Damen 85 em lang „ „ 200 „für Damen 85 em lang „ 
für Damen 90 em lang . 


für Damen 90 em lang Nr 


Uachtrückchen 


in 3 verſchiedenen Größen und in eigener, 


Weiße Nachtjacken 


von gerauhtem gutem Pique voll⸗ 5 
kommen groß per Stück Mk. 1,30. 


Bunte Nachtjacken 


= für Kinder per Stück von 40 Pf. an, 
für Damen per Stück v. Mk. 1,25 an. 


Geſtrickte ſauberer Arbeit aus weißen Pique’s Geſtrickte 
Herren: Weiten und bunten Parchenden Damen⸗Weſten 
per Stück von Mark 2,50 an. per Stück Mk. 0,75, 1,60 u. 1,25. per Stück von Mark 1,50 an. 


ürzen Sl cam breite Elſaſſer Hemdentuche and chuhe® 
Schi rs Kinder Marke C 9 per Mtr. 33 Pfg. in kleinen Stücken von 20 Mtr. Mk 6,00, zn für Damen 
in größter Auswahl. L 11 20 1 * 7,00, in allen Farben. 8 


+ 800 
Cravatten 8 13 m „ a „ „ „ 1 „ 90 7 7 8,40 Oberhemden 


in den neueſten Seiden⸗ E 15 9.00 nach Maaß 
ſtoffen und den eleganteſten „ 17% 5 47 „ „ 5 5 „ 20 „ „ 900, unter Garantie für tadel- 


Facons zu auffallend E 19 20 9,60, | loſen Sitz; dieſelben vom 2 
billigen Preiſen und in 1 21 5 20 " 3 0 40. Lager von % 2,75 an. 
koloſſal großer Auswahl. " " n SR TAN; ” ” " " " 1 


Geraubte Piques und Dammasses 


in neuen hübſchen Streublümchen und Fantaſie-Muſtern per Meter 50 Pf., 55 Pf., 60 Pf, 75 Pf., 90 Pf., 
Mk. 1,00, 1,20. 


ty res (Polſterreifen) belege. Letztere 
zur gefälligen Anſicht. era empfehle 
meine neuen Fahrräder mit Pneu- 
mantie und Polſterreifen, gen l ® 
und engl. Fabrikate, auch gegen Um⸗ 
tauſch mit alten Fahrrädern. 
Hochachtungsvoll 


Paul Jankowski, 5 
4 
399 


Velociped-Bau- u. Reparatur⸗Werkſtatt. 
en Polier⸗ u. opt. ei 


TEN: 


» S2000000000000 0004 yoso0esuse 


rem immer 


zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Untergeichneten 
geliefert und angebracht. Diefe Einrichtung, welche bei mir 
beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend erhellte Comp⸗ 
toire, Werkſtätten, Läden dc. beſonders zu empfehlen. 


C. F. Lemm (Inh. E. Kai 


Kloſterhof 9. 


ea J. L. Rex g 


(früher Jägerstrasse 49/50). 


Thee's neuester Ernte. 


Souchong a Pfund Mk. 2, 00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 in plombier'c ı 


und 8,00. Packet», 
Moning: Congo 1 Züri 500, ®50. , ae Bid 
Melange 8 und Pecco) a Pfund Mk. 4,00, see 
Thee-Grus a Pfund Mk. 2, 00, 2,40 und 3,00. ebanfalle in 


Ferner: Indische Thee’s, sowie Indisch-chine- J Fund mit Firma 


sische Mischung on & 2585 a. a Pe ra und Preis versehen, 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie 
Muster jederzeit franeo und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


Rex'sche Thees offerirt die Pelikan-Apotheke, Reifschlägerstr. 6, 


1. 


Rertige Betteinſchüttungen Fertige Bettbezüge 


0 3 N 5 in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, in weiß 
ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. Elſaſſer Renforcs und Dammaſſes. 


Fertig genähte Strohſäcke Fertige Laken 


in grau, grau und roth geſtreift von Mark 1,00 an. ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 


Eigene Handarbeit in gehakten und geſtrickten Unterröcken, Kleidchen, Jäckchen, 
| Schuhchen, Fäuſtel und Kopfhüllen. 


Corſets, Triecotagen Kinder⸗Trieots | Regenſchirme 


per Stück von 1 Mark an.. i en für das Alter von 1 or a 
Specialitäten: in größtem Sortiment für Damen und Herren.] 2 bis 3 Jahren in Baumw. 50, in Wolle 1,45. | n ehe 525 an, x 
Whalonia⸗ Damen -⸗Hemdchen von Mk. 0,90 an. 3 8 100. | in Gleis per Stick von 
Corſet Herren⸗Hemden „ „ 08 „6 Er; 85 5 eye Mk. 3 00 an. 
per Stück 5,50. Herren⸗Hoſen Eso 100 0 leise 1 
= — 4 9 N ” ” " rm ” 9 = 0 hirn 
Mikado⸗Corſet | Herren⸗Hoſen (Jäger) „ „ 230 „10 „u „„ e,, 5, DO | bei 2jähriger Garantie 
per Stück 16 Mark. 


per Stück 6.25. Herren⸗Hemden (Jäger) " " 1,75 Pr 


12 * 13 ” „ 77 1.40, 7 7 2,50. 


Ueuheit! Patent-Mochſioß in allen Farben. 


U & L $ Ge ein 85 77 
Noßmarktſtraße 18. 


——— . n. 
in dem 1 ſt⸗ on 5 8 
Jie Ueunen Zentral- -Dazat 2 FFF ug ui Form 


am Berliner Thor. Neu eingetroffen find | nischer Traube, Auben eines flüffigen Honigs und 3⸗fach geläutertem Rohrzucker gewonnen) 
z. B. wollene warme Herren⸗ u. Damen⸗ 93 5 A Honig iſt das N 5 161 ürlichſte und angenehmſte, für 
Weſten, Filzhüte, Shlipſe, Handſchuhe, ö Erwachſene wie Kinder zuträglichteskterblake⸗ 
Zr Sate Hengeler 8 0 tiſchen Hausmittel, can 5 25 Jahren als von unſchätz⸗ 
i 0 1 ummi eit anerkannt von . 
58 Stiefel. Schirme, Schürzen, barem Werthe alf itig unbedingt \ wohlthä tiger un 
Strümpfe, 8 Filzſchuhe, Schlafdecken, 
Pelzſachen, elzſtiefel, Reiſedecken, — we‘ 
Portemonnaies, Ne Schmuckſachen j Ani f Auhpk A Hüften der Kinder ꝛc. 1c. — Da viele ren ungen l 
für Damen, und viele 1000 andere Sachen ſehr Nen exiſtiren, ſo achte man auf obige Schutzmarke des gerichtlich anerkannten Erfinders und 


ut und ſpottbillig. N. 
9 am Berliner rnor. alleinigen Fabrikanten. 


1 nirgends ſo gut und billig als 


Sele ee eee — 


8 


Echt zu haben in 3 Flaſchengrößen a 1, 1½ u. 3 Mk. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 10 


Das größte Brod, EG Stettin i in allen Apotheken. 
vorzügl. im Geſchmack, i. d. Bäckerei Baumiſtr. p RETTET 


Senne 


